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Berlin, 3. Juni. (Eig. Meldung.) Mit
der Beendigung des Deutſchlandfluges 1935
ſt ein Wettbewerb ſeinen Abſchluß gefunden,
der der Geſchichte der deutſchen Fliegerei ein
weiteres Ruhmesblatt hinzufügt. Der Flug
weltbewerb, ganz von der Gemeinſchaftsidee
etfüllt, iſt zum Symbol deutſcher Lebensform
geworden. 138 Maſchinen, eine Geſamtflug
ſteke von 5500 Kilometern und 20 000 frei
wilige Helfer das ſind Zahlen, wie ſie in
de ganzen Welt einzig daſtehen.

Einzig ſind auch die Leiſtungen aller,
h ſie aktiv als Flieger am Gelingen des

Pettbewerbs beteiligt ſind, oder ob ſie an den
indeplätzen und als Organiſatoren ihre un
ſtbare Arbeit verrichteten. Das genaue
e nis liegt zwar noch nicht vor, doch
t feſt daß

e Danziger KlemmKette in dieſem Jahre
Sieger und damit Gewinner des Wander

rreiſes des Reichsluftfahrtminiſters Hermann
Göring

worden iſt. Auf dem zweiten Platz ſtand
ktittgart und dann die FünferkettePannover, des Vorjahrsſiegers.

Auf dem letzten Teil der 5. Tagesſtrecke
in München nach Erfurt ſchieden noch zwei
Riſhinen, Danzig und Halberſtadt, aus ſo
i das Tagesziel Erfurt bis zum Abend
Verbände mit 139 Maſchinen
eichten. Jn der Punktwertung lag die Dan
er Kette in Front vor Hannover und
erlinStaaken.

Um 9 Uhr morgens am Sonntag ſtarteten
h 133 Maſchinen zum Fluge nach der Reichs
etſadt Die Strecke führte über Chemnttz,
wig zum Flughafen Halle Schkeuditz
ine rieſige Menſchenmenge, die aus allen
egenden des Gaues Halle Merſeburg und

Delitſch, 3. Juni. Die ſ i3. Juni. große Heerſchau, dier e des Kreiſes Delitzſch am Sonntag
hireſenheit von Gauleiter Rudolf Jor d an
h ne war Erlebnis. Neben dem Gauleiter
hen Gauſchulungsleiter Prager, Gau
nen ter Richter Gauwalter Bach
tat Gauwalter Lam min ger, Gau-
eig Moldmann, Gaugeſchäftsführer
Weführe. Hauarbeitsführer Simon SA
du rer Ernſt, SAOberſturmbannführer
Mia elius, SSStandartenführer

ad Gebietsführer Reckewertv hlreiche Kreisleiter.

in Rez begann mit einem Empfan
den Gaul aus wo Kreisleiter Schlüunpff

en einen herzlichen Willkommens-
n und Bürgermeiſter Dr. Baum

Den Ueberblick über die Lage der
in das Gagſch gab. Der Gauleiter trug ſich

an ene Buch der Stadt ein und be
ler d Kreisſchule der NSDAP, dien erend. den S Arbeitsdienſt, deſſen

witsſühee Hauarbeitsführer Simon und
ehe Wiſch abſchritt, weiter die NS

ühenhefet den BDM und dann die auf dem
ſie of atz angetretene SA, SAR, SS

litiſchen Leiter. Ein Beſuch des
eng Walter und Warte der Deutſchen

öhe beſchloß die Rundfahrt.
Mag gankt der Veranſtaltungen des Vor
hen Saer Appell der Poltiſchen Leiter
hie on er des Schützenhofes unter Lei
wen Rede S isleiter Schimpff. mit der
n je Vnr des Gauleiters Rudolf Jordan,
kühten. r im Jnnern der heutigen Ausgabe

dem nahen Sachſen zuſammengekommen war,
erlebte gegen 11 Uhr vormittags das Ein
treffen der Deutſchlandflieger. Die Wett-
bewerbsteilnehmer, unter denen man bekannte
aktive Flieger der Kriegs und Nachkriegszeit
ſah, wurden im Flughafenreſtaurant bewirtet.

Am Nachmittag ſetzten die Flieger ihre
Jagd fort. 138 Maſchinen ſtarteten
zu einem Gemeinſchaftsflug. Kurznach 15 Uhr überflog das Geſchwader die
Gauſtadt Halle, in deren Straßen ſich die
Menſchen anſammelten, gebannt von dem ein
zigartigen Anblick. Von hier aus ſteuerten die
Deutſchlandflieger die Wendemarken. Magde
burg und Brandenburg an, um ſchließlich am
ſwäten Nachmittag das endoültige Ziel, den
Fluahafen Tempelhof in Berlin zu erreichen.

Eine vieltauſendkönfige Menſchenmenge
wartete hier auf das Eintreffen der Flieger
und ließ ſich durch Kunſtflüge Ernſt Adets
und Willy Stöhrs unterhalten.

Wenige Stunden nach Beendigung des
Wettbewerbs gab die Flugleitung

die Punkttabelle

bekannt. Danach ſiegte die Danziger Staffel
mit vier Klemm I. 25. Motor M 60 mit
2396 Punkten vor der Neunerſtaffel Stuttgart
mit 2376 Punkten und Hannover mit 2348
Punkten. Die Reihenfolge der erſten fünf
Staffeln iſt folgende:

1. Mannſchaft Fliegerortsgruppe Danzig
Klemm L 25 2396 Punkte; 2. Mannſchaft
Fliegeruntergruppe Stuttgart Klemm l 25
2376 Punkte; 3. Flog. Hannover Klemm L 25
2348 Punkte; 4. Flog. Dresden Klemm I 25
2330 Punkte; 5. Flog. Breslau Klemm L 25
2315 Punkte.

ſreiskreſfen der A5DAp in Delitzſch

mposonte Kundgebung Vorbeimorsch vor dem Gouleſter

Nach der Mittagspauſe formierte ſich auf
dem Schützenhofplatz der große Marſchzug durch
die Stadt zu der öffentlichen Kundgebung
auf dem Markt, wo Gauleiter Rudolf Jor d an
eine die Aufgabe des Nationalſozialismus um
reißende Anſprache an die vielen Tauſende
richtete. Die Kundgebung ſchloß ab mit einem
impoſanten Vorbeimarſch vor dem Gauleiter
am Poſtamt. 5400 Mann, SA, SAR, PO,
Kyffhäuſerbund, die Deutſche Arbeitsfront,
HJ, DV, NS-Arbeitsdienſt mit Spaten und
Marſchgepäck und SS, marſchierten in glän

zender Haltung vorüber.

Den Ausklang des Feſttages bildete eine
NS Feierabendveranſtaltung im Schützenhof
im Beiſein des Gauleiters, an der alle Gliede
rungen der Partei beteiligt waren. So boten
die Jungmädel und Mädel des BDM und die
NS-Frauenſchaft Volkstänze, HJ, SA und
Arbeitsdienſt ſtellten lebende Bilder und er
freuten durch Sprechchöre und Fanfaren. So
ſchloß der Kreisappell wirkungsvoll und har
moniſch, wie er begonnen hatte.

„Monke Olivia“ grüßt
Norddeich Radio Nr. 39, 2. Juni, 19.15 Ahr.

Mitteldeutſche National-Zeitung Halle.
„Auf herrlicher Fahrt durch Norwegens

Fjorde grüßt ſeinen Gauleiter mit 900 braun-
gebrannten ſich in beſter Stimmung befind
lichen Arbeitskameraden des Gaues Halle

Merſeburg.“ Meyer,Gauwart K. d. F.

Die deutſche Abordnung
in London

London, 3. Juni. Die deutſche Abordnung
für die Flottenbeſprechungen mit der britiſchen
Regierung unter Führung des Botſchafters
von Ribbentrop traf in zwei Sonder
flugzeugen der Lufthanſa am Sonntag gegen
17 Ahr auf dem Flugplatz Croydon bei Lon
don ein. Zu ihrer Begrüßung hatten ſich auf
dem Flugplatz der ſtellvertretende Anterſtaats
ſekretär im Foreign Office, Craigie, ſowie
Kapitän Danckwerts und von der deutſchen
Botſchaft in London VBotſchaftsrat Fürſt Bi s
marck und Marineattache Kapitän Waß
ner eingefunden.

Bei den kommenden Verhandlungen iſt es
wichtig, ſich noch einmal zu vergewiſſern, daß
den Beſprechungen ein zunächſt nur vor
läufiger Charakter beizumeſſen iſt. Selbſtver
ſtändlich ſchließt das nicht aus, daß auch ſchon
die erſte Fühlungnahme die Anterlagen für
einen endgültigen deutſch engliſchen Flotten
akkord ſchafft. Es iſt im Gegenteil ſogar anzu
nehmen, daß nach den freimütigen Er
klärungen des Führers die die deutſcheng
liſchen Gegenſätze in der Flottenfrage ſo gut
wie ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen eine
Einigung ſo gut wie ſicher iſt.

Danzig ſiegt im Deutſchlandflug
Glänzender Abſchluß des Zuverläſſigkeitsfluges Die Staffeln über Halle

Der Sport melclef
Handball:

Deutschland Holland 15 2

Fußball:
Vorschlußrunde der deutschen Meister-
schaft: Schalke 04 PSV. Chemnitz 3:2;
VIB Stuttgart VII Benrath 4:2.

Reichs-Sportwerbewoche:
Ausklang in Halle. Borussia gewinnt den
Ehrenpreis der „MNZ“ Vor Neptun.
Weißenfels.

Leichtathletih:
Weltrekord Gisela Mauermeiers im Dis-
kuswerfen mit 44,34 Meter.

Die in den 13 deutſchen Programmpunkten
enthaltenen Grundſätze einer kommenden deut
ſchen Flottenpolitik haben im übrigen in der
engliſchen Oeffentlichkeit ſchon einen ſo ſtarken
Widerhall gefunden, daß alle Vorausſetzungen
einer Einigung wohl auch vom engliſchen
Standpunkte aus als gegeben angegeben
werden könne.

Hieger des Verbandes des Reichsluftfahriministeriums
Unter ihnen befand. sich der Pour-lermeérite- Flieger und Ozeanbezwinger Oberst-

Christiansen Zweiter von rechts.

In Reihe und Glied ausgerichtet standen die Maschinen da.



Abrechnung mit den konfeſſionellen Huerkreibern
Alfred Rosenbergs Recle in Erfört

Erfurt, 3. Juni. Reichsleiter Alfred
Roſenberg ging in ſeiner Rede auf dem Appell
der thüringiſchen PO im Rieſenzelt davon aus,
daß die Kämpfe im vergangenen Jahre nicht
nachgelaſſen hätten

Es zeigt ſich da die Tatſache, daß die
Gruppen und Mächte, die ſich macht poli
tiſch mit dem nationalſozialiſtiſchen Staat
abgefunden haben, noch vorhanden ſind und
verſuchen, die Gedankenwelt., die dieſen
Staat gewonnen hat, zu zerſetzen. Viele haben
geglaubt, daß mit dieſer politiſchen Macht
erringung ſchon das Meiſte getan ſei, und nun
erleben ſie alle, daß dieſes Meiſte noch
nicht getan iſt ſondern daß uns
noch viel bevorſteht. Die Menſchen, die
früher in unmittelbaren Kämpfen ein neues
Reich ſchaffen mußten, ſie alle haben eine
Zeit neuer Prüfungen und neuer
Kämpfe in anderer Form zu durchleben.

Wir können, wenn wir die Gegnerſchaft
überblicken. die hier und da in Deutſchland
lebendig wird, eine intereſſante Tatſache feſt
ſtellen. Für uns iſt die Lehre des Führers
eine Selbſtverſtändlichkeit.

Beſonders charakteriſtiſch iſt, daß in dieſen
letzten Monaten der Führer und ſeine
Worte gerade von unſeren Gegnern am

meiſten zitiert werden.

Es heißt, der Nationalſozialismus ſei nur
eine politiſche Kampfbewegung. Der Führer
hat es ausdrücklich abgelehnt, auf dem Um
wege über eine politiſche Partei etwa eine
religiöſe Reformation durchführen zu wollen.
Er hat den Standpunkt vertreten, daß die
religiöſe Ueberzeugung des Volkes jedem poli
tiſchen Führer heilig zu ſein habe. Das iſt
genau das, was der Führer geſagt hat. Aber
er hat noch einiges Andere geſagt.

Er hat nie einen Zweifel darüber gelaſſen,
daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung
wicht nur eine politiſche Kampfbewegung,
ſondern auch eine neue Weltanſchauung
darſtellt. Er hat ausgeſprochen, daß in der
heutigen Epoche gerade die weltanſchau
liche Erziehung der Vewegung das Ent

ſcheidende ihrer Tätigkeit iſt.
Eine Revolution iſt zwar am Anfang ein

Akt der Macht. Aber in künftigen Zeiten darf
ihre Stärke nicht darin liegen, nun täglich dieſe
Macht zur Anwendung zu bringen, ſondern
darin, alle Menſchen innerlich zu
gewinnen und hier erleben wir den
ſchweren Ambruch. Faſt jeder von uns muß
ihn irgendwie einmal miterleben. Der große
Umbruch unſerer Zeit beſteht in der Aeber
windungdes liberalen Zeitalters,
Eine einzigartige Tat iſt es, daß mit der
nationalſozialiſtiſchen Revolution endlich ein
für alle Mal das Mittelalter ſein Ende er-
reicht hat. Mit dem Zentrum fiel nicht nur
eine politiſche Partei, ſondern fiel auch die
Staatsauffaſſung des 15. und 13. Jahr-
hunderts. Wir glauben heute nicht, die
Nation iſt ein Mittel zum Zwecke konfeſſio
neller Herrſchaft, ſondern genau umgekehrt.

Eine Konfeſſion iſt gerade ſo viel wert,
wie ſie die edelſten Werte einer Nation

fördert und ſtärkt.
Was früher Mittel war und weltanſchau

lich auch als Mittel hochgehalten wurde, iſt
im 20. Jahrhundert Zweck und Ziel unſeres
ganzen Handelns geworden.

Dieſe Erkenntnis hat ſich in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung halb bewußt, halb un
bewußt durchgeſetzt. Sie herrſcht heute prak
tiſch ſchon im Staate; aber es iſt wahr, daß die
Mächte, die uns einmal Platz machen mußten,
nun alles verſuchen, dieſe einfachen und des
halb entſcheidenden Gedanken irgendwie wieder
zu zernagen, um unter der Parole daß
dieſer nationale Staat nunmehr die Kon
feſſionen knebele, an alle guten Tradi
tionen des deutſchen Menſchen zu appellieren,
um durch die Verfälſchung dieſer guten Tradi
tion auch den nationalſozialiſtiſchen Staats
gedanken wieder zu Fall zu bringen.

Die Tatſache, daß die Führer des vergangenen Syſtems mit füdiſchen Schiebern und

Landesverrätern gemeinſam Deutſchland be
herrſcht haben, wird ein Schandmal für alle
kommenden Jahrzehnte und Jahrhunderte dar
ſtellen, und wir haben die Pflicht, dafür zu
ſorgen, daß Deutſchland dieſe Tatſachen nie
mals vergißt.

Das Zentrum als politiſche Partei hatte
ſich mit dieſen Volksfeinden verbunden und
hatte ſo einen inneren charakterlichen Kor

ruptionszerfall eingeleitet.
Was wir in dieſen Wochen an furchtbaren
Prozeſſen erlebten und was wir bis Weih
nachten noch erleben werden, das zeigt, daß
ſich dieſe Korruption von der politiſchen Seite
aus tatſächlich weiter hineingefreſſen hat, als
es viele für möglich gehalten haben. Es mag
ſein, daß hier und da in Deutſchland im ver
gangenen Jahre eine Stimme der Schwäche
laut geworden iſt, daß mancher ſich ſagte, mußdas n daß dieſe Auseinanderſetzung kam.

Und da haben wir zu ſagen: Jawohl, das
muß ſein! Denn, wenn man als revolutio
näre Bewegung einem ganzen Jahrhundert den
Kampf anſagt, dann iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß jene, die einmal herrſchten, angegriffen
werden und daß der Kampf bis zum
Schluß weitergeführt wird. And der
Kampf iſt deshalb 5 weil er in unſeren
Reihen ſelbſt die Beſinnung vertiefen und die
Spreu herausfegen wird. Wir haben inner-
politiſch dieſe Revolution dadurch gewonnen,
daß wir kompromißlos geblieben ſind.
Und wir werden unſere Stellung auch außen
politiſch in der Welt nur dann ſeſtigen, wenn
wir auf allen dieſen Prinzipien beharren und
niemals weltanſchaulich grund

ſätzliche Kompromiſſe machen. Wir
wiſſen heute, daß mit dieſen Problemen, mit
denen wir in Deutſchland gekämpft haben, die
wir in Deutſchland innerlich überwunden und
äußerlich niedergerungen haben, noch andere
Staaten ſchwer zu kämpfen haben.

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß,
wenn auch der Nationalſozialismüs niemals
Propaganda im Auslande machen
wird, die Tatſache, daß er ein Beiſpiel
gegeben hat, ſich in der Weltgeſchichte nicht
mehr ſtreichen läßt. Es mußten Dinge in einem
Jahr durchgeſetzt werden, wofür die anderen
Völker zehn Jahre brauchen oder damit über
haupt nicht fertig werden. Da könnte unter
Umſtänden auch in den anderen Staaten der
Gedanke groß werden, daß, wenn dieſes ver
läſterte nationalſozialiſtiſche Prinzip mit
Fragen fertig wird, mit denen die anderen
Staatsmänner nicht n werden können, ein
logiſcher Menſchenverſtand ſpäter ſagen muß,

daß dieſes nationalſozialiſtiſche Prinzip gut
und geſund ſei und für unſere Zeit beſſer paſſe
als für die übrigen. Das ſind die Konſe-
quenzen, die können wir vorausſchauen, die
müſſen wir in Betracht ziehen. Aber dieſe
Konſequenzen in der Welt können auch nur
dann gezogen werden. wenn wir inner-
lich feſt und ohne Kompromiß da
ſtehen. Der Nationalſozialismus iſt Deutſch
lands Schickſal geworden. Es kann ihm
niemand entgehen, und deshalb iſt es klüger
und erfolgverſprechender für die deutſche Na
tion, wenn ſie ſich möglichſt einmütig
zum tragenden Grundgedanken bekennt. Und
erſt dann, wenn dieſe Einheit zwiſchen Welt
anſchauung, Volk und Staat vollzogen iſt,
dann iſt Deutſchland ſo fundamentiert und ge
ſichert, daß die kommende Burg des Deutſchen
Reiches hier aufgebaut werden kann. Und
unſere Pflicht iſt es, dieſem Schickſal zu dienen
bis an unſer Ende.

Familie, Bewegung und Skaak
Reſchsminisfer Pg. Rusf quf clem Gauporteifaq Kourmark

Guben, 3. Juni. Auf dem Gauparteitag
Kürmark in Guben ſprach Reichsminiſter
Ruſt. Er ging dabei auch auf die Frage der
Konfeſſionsſchulen ein. Dabei erklärte er u. a.

Als derjenige, dem die Jugend, die Schule
und die Wiſſenſchaft vom Führer anvertraut
ſind, muß ich ſagen: Hitler iſt nicht gekommen,
um dem einzelnen den Weg zum Himmel zu
weiſen, ſondern um dem ganzen Volke den
Weg zu zeigen zu ſeinem Platz auf dieſer Erde.

Wir haben in einem Konkordat die kon
feſſionellen Schulen zugebilligt. Was wir ver
ſprochen haben, das halten wir; aber un
veränderlich bleibt unſer tiefer Schmerz
darüber, daß in zweierlei Schulen die Jugend
erzogen wird. Eines werden wir in allen
dieſen Schulen durchſetzen, das iſt das alles in
den Schatten ſtellende Bewußtſein, in einer
deutſchen Schickſals gemeinſchaft
ein geſchloſſen zu ſein, Deutſcher von
Blut und Schickſal zu ſein und darum mit

unſeren anderen Volksgenoſſen gleichgültig
in welcher Kirche ſie beten eiſern zuſammen
halten zu müſſen, nicht, weil es unſere poli
tiſche Maxime wäre, ſondern weil es uns auf
erlegt iſt.

Seit 2000 Jahren ſind die Revolutfonen
darum geſcheitert, weil ſich ihre Führer nicht
deſſen bewußt waren, daß nicht die Eroberung
der Macht, ſondern die Erziehung der
Menſchen das Entſcheidende iſt. Die ver
gangenen Generationen mögen geleiſtet haben,
was ſie wollen, in der Gegenwart muß be
wieſen werden, was wir ſind. Nur ſo erhalten
wir die politiſche Führung, die wir ſeit Jahr-
hunderten nicht mehr hatten. Wir haben ein
Beiſpiel, den Führer. Aber ſagen Sie nicht,
das ſei der einzige. Was wir an Aufſtieg in
Deutſchland erleben, iſt das Werk der braunen
Kolonnen, das Werk des unbekannten Partei
genoſſen. Darum, Familie, Bewegung und
Staat, haltet zuſammen

Die Unabhängigkeit der Rechtswahrer
Eine grouncdlegencle Recle Reſchsministers Dr. Frank

Königsberg, 3. Juni. Die Gautagung des
Gaues Königsberg-Marienwerder des Bundes
Nationalſoz. Deutſcher Juriſten in Königsberg
wurde mit einer Kundgebung eröffnet, bei der der
Reichsjuriſtenführer Reichsminiſter Dr. Frank
das Wort ergriff. Er hob zunächſt hervor, daß
der P ſowie die Reichsregierung und auch
die Reichsleitung der NSDAP ſich eins weiß
mit dem deutſchen Volk in der Erkenntnis der
Notwendigkeit, die richterliche
Unabhängigkeit mit allen Machtmitteln
des Geſetzes und des ſtaatlichen Aufbaues z u
ſchüſtz en. Denn wir ſehen in dieſer richter
lichen Unabhängigkeit ein Fundament des
Glaubens an den Staat unſeres Führers.

Dieſe Unabhängigkeit des Richters ſoll
aber auch gerade ein Kennzeichen dafür
ſein, daß der Staat Adolf Hitlers ein
reines Gewiſſen beſitzt. Denn ein Staat,
der ethiſch ſtark iſt, kann den unab

hängigen Richter ertragen.
Wir beobachten in dieſen Tagen außerhalb

unſerer Grenzen Ereigniſſe, die zeigen, daß
man die Unabhängigkeit eines Richters dann
beſeitigt, wenn man im eigenen Lande
Volksſtämme vernichten oder aus
rotten will, deren kulturelle Ueberlegenheit eine Gefahr bedeutet. Wir
haben im Deutſchen Reich dem deutſchen
Richter die Unabhängigkeit gewährleiſtet ge
rade deshalb, weil wir an ſeine Miſſion
lauben, Führer im ſozialen Aufbau, Führer
n den Spannungen, die zwiſchen den ein
zelnen Volksgenoſſen beſtehen, ja auch Aus
gleichsfaktor zwiſchen dem Staat und dem
Bürger zu ſein. Dieſer Unabhängigkeit des
Richters entſpricht die Unabhängigkeit
des freien Rechtsanwalt s.

Wir haben dieſe große Aufgabe der Heraus
ſchälung eines ſtolzen Rechtswahrerſtandes
allerdings immer der einen ganz großen Vor
ausſetzung zu unterſtellen, daß die Rechts
wahrer des Dritten Reiches ſelbſtRepräſentanten der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung in
ihrer Verpflichtung dem Schickſal
des Volkes gegenüber ſind. So kann
es auch in der deutſchen Juſtiz nur eine Linie,
nämlich die der NSDAP geben.

Es iſt nicht möglich, daß man hier einer
ſeits von Repräſentanten der Partei und
andererſeits von Repräſentanten des
Staates ſpricht. Auch hier iſt die Einheit
gegeben, die der Nationalſozialismus in
ſeinem Primat, die Rechtspolitik zu be

ſtimmen, ſichert.
Denn wir haben die Jdeen der Geſetzes

reform geſchaffen und wir werden ſie auch ver
wirklichen. Der Staat iſt auch auf dem Ge
biete der Rechtspolitik nur das Mittel zur
Verwirklichung deſſen, was die NSDAPwünſcht oder für notwendig erachtet.

Eine zweite große Aufgabe betrifft das
geſamte Gebiet der Rechtsreform. Das

Staatsrecht des Nationalſozialismus hat einen
großen Grundſatz aufgeſtellt: Einheit des
Deutſchen Reiches, einheitlicher Staat
des deutſchen Volkes. Ein großes Stück dieſer
Aufgabe iſt bereits erledigt. Es gibt heute
nur noch eine Staatsgewalt, nämlich die des
Reiches.

Der Redner kam dann auf das Raſſerecht
zu ſprechen und erklärte: Das Raſſerecht iſt
zum erſten Male vom Nationalſozialismus
verwirklicht worden. Seien Sie überzeugt, daß
Konzeſſionen auf dieſem Gebiete ſchon um des
willen nicht zu erwarten ſind, weil ja von
der Löſung der Raſſenfrage die Zukunft unſe
res Volkes abhängt. Wir werden nicht weich,
wenn auch die ganze Judenpreſſe der Welt uns
unausgeſetzt beſchimpft. Wir wiſſen, daß dieſes
kommende Jahrtauſend ein Ausgleich der
Raſſenintereſſen zu ſein hat, und denken gar
nicht daran, zu kapitulieren.

Noch heute ſind in Berlin über 40 v. H. der
Anwälte Juden. Man kann alſo nicht ſagen,
daß wir brutal oder grauſam vorgegangen
wären. Wir können nur das eine ſeſtſtellen,
daß wir mit dieſem Hundertſatz von Juden in
der Anwaltſchaft, wie ich glaube, einzig
daſtehen in der Welt. Wir haben alſo
durchaus auch im Recht den Raſſe
g e d anken zu vertreten und unermüdlich
dafür zu ſorgen, daß keine weitere Ver
ſchlechterung der Lage des deutſch
ſt ämmigen Rechts wahrernach
wuchſes eintritt.

Die weiße Weſte des Herrn Lozorallis

Der lifquische Aubenminisfer weiß von nichts

Kowno, 3. Juni. Der litauiſche Außen
miniſter Lozoraitis hielt vor dem
Offiziersverband in Anweſenheit der Regie
rungsmitglieder einen außenpolitiſchen Vor
trag. Dabei kam er auch auf die deutſch
litauiſchen Beziehungen zu ſprechen
und behauptete, Litauen habe „ſtets große
Anſtrengungen zur Herbeiführung gut nach
barlicher Beziehungen gemacht“. An dem er
gebnisloſen Erfolg treffe Litauen nicht die

chuld. Deutſchlands Ablehnung, mit Litauenpolitiſche Verträge zu ſchließen, ſei ohne jeden

Grund, und die diesbezüglichen Vorwürfe
zwängen ihn zu folgender Erklärung:

Litauen erfülle in ſeiner Eigenſchaft als
Mitglied des Völkerbundes alle inter
nationalen Verpflichtungen. Von
dieſer Seite ſeien Litauen keinerlei Vorwürfe
gemacht worden, daß es ſeine Verträge nicht
einhalte. Andere ſeien für derartige Vorwürfe
nicht zuſtändig. Litauen bekämpfe nicht das

Zum erſten Male
Freipäſe für die Deutſchen Polen

Berlin, 3. Juni. (Eig. Meldung M
hundert Deutſche aus Polen werden ehrere
Königsberger Pfingſttagung des Von
nehmen. Durch das verſtändnisvolle v teil
ten der polniſchen Regierung in W
wurden insgeſammt 600 e in an
freie Sammelpäſſe bewilligt gen
willigung der Freipäſſe hat in volksve e
Kreiſen größte Befriedigung hengerufen Man ſieht in ihr ein Zeche hervor
daß in Polen die Bedeutung der Kön be
Tagung als eine Kundgebung fur erger
gegenſeitige Achtung der Volkums rechte gewürdigt wird. An ks
der deutſchen Reichsbahn wurden anläßli von
Tagung des Weltverbandes der Anne
polen im vergangenen Jahr Sondergü e
Fahrterleichterungen gewährt. ge und

Die „Deutſche Rundſchau“ inſchreibt dazu „Wir benutzen dieſe gen
üm unſerer Regierung für ihre Haltun heit,
geſichts der beiden großen Kultur byw We
ſchaftstagungen unſeres Volkstums Mienn
zu danken. Wir geben zugleich der Heſſn ich

usdruck, daß bald die ganze Paß war
zwiſchen den befreundeten Nachbarn olen un

Deutſchland in Fortfall kommt ode
daß zuerſt wenigſtens die Paßgebühten an
auf polniſcher Seite auf ein erträgliches M
herabgeſetzt werden, entſprechend den nedn e
Gebührenſätzen, die bereits ſeit lan n
Deutſchland bei der Ausreiſe nach Polen be
ſtehen.“ Der Paß in Polen koſtet nämlich
einige hundert Mark.

Leipziger Kaubmord aufgeklätt

Leipzig, 3. Juni. Der Raubmord an der
62 jährigen Lebensmittelhändlerin Alma
Zetzſche, die am Freitag in ihrem in Leipfig
Connewitz gelegenen Laden erſchlagen auf
gefunden würde, hat eine ſchnelle Auftlärm
gefunden. Der Täter iſt der jährige frühen
Fürſorgezögling Erich K. der aus Leipgig e
bürtig iſt, aber die tſchechiſche Staatsangehörig
keit beſitzt. K. war nach der Tſchechoſlowake
geflohen, wo er feſtgenommen werden konnte
Nach einem hier eingegangenen Funkſpruch hat
K. die Tat eingeſtanden.

Doppelmörder feſtgenommen

Recklinghauſen, 3. Juni. Nach einen un
Sonnabendabend bei der Landeskriminalſtele
Recklinghaufen eingegangenen Fünkſpruch de
Polizeiverwaltung Breslau iſt der Doppel
mörder Franz Laskiwitz aus Berlih
der vor einigen Wochen ſeine Schwieger
und ſeine Frau ermordete und dann
war, in Breslau von der Polizei
genommen worden. S

Brandſtiftung mit Gegenleiſ

Amſterdam, 3. Juni. Den nieder
Sicherheitsbehörden gelang ein großer h
gegen das berüchtigte holländiſche Verbuht
eldorado, die Stadt Oß, der zur Aufklätin
einer ganzen Reihe von Morden, Ban
überfällen und Einbruchedie
ſtählen führte und die hauptbeteiligten
Schwerverbrecher hinter Schloß und Riegel
brachte. Auf Grund der aus dieſen Feſt
nahmen ſich ergebenden Ermittlungen konnte
jetzt in Tilburg ein 40jähriger r
agent feſtgenommen werden, der als Verbin
dungsmann der Anterwelt in Oß aufzutreten
pflegte. Der Agent trat aug als Brand
ſchädentaxator auf. Bei der Regelung eines
Brandſchadens erhielt er regelmäßig von den
Verſicherten eine Proviſion ausgezahlt. Er
war alſo außerordentlich ſtark daran intereſſiert
daß es in ſeinem Bezirk möglichſt o
brannte. Er nutzte ſeine engen Beziehun-
gen zu Verbrecherkreiſen in Oß dazu aus eine
ganze Reihe von ſchweren Brandſtiftungen zu
veranlaſſen, die zumeiſt Uden heimſuchten ls
Gegenleiſtung teilte er der Bande, zu der e
Beziehungen hatte, dann mit, wo ſich Ein
brüche, Raubüberfälle uſw. lohnen würden
Die Gendarmerie konnte weiter in Oß einen
23jährigen Schwerverbrecher faſſen, n
einem Raubmord und mehreren Ueberfä n
beteiligt iſt und inzwiſchen ein Geſtändnis
abgelegt hat.

Sowjſetruſſiſcher Dampfer geſunken

5 g tWladiwoſtok, 3. Juni. Nach einem Fun
ſpruch aus Ochotſk iſt der Sowieldantit
„Sibir“ in einen ſtarken Taifun geraten
mit 21 Mann Beſatzung untergegängen. e

ſtaatsfeind lichenzwar auch „nur mit geſ? lichen
Deutſchland habe gegen Litauen ütiſcher
Druckmittel in wirtſchaftlicher, po Her
moraliſcher Beziehung an ewandt. atven
ſei auf ein Minimum z roſſelt an Propo
richte u ſage ſeine ga rgleiganda durch Rundfunk, Preſſe
gegen Litauen Dies ſei aber übe n ſt
Litauen ſei bereit, jeden Spruch erfüllen,
digen internationalen Inſtanz möge
ein ſolcher Spruch auch ausfallen ver ten

Lozoraitis zitierte eine und Reiheaus den 13 Punkten des Führer (bſtrertend
kanzlers. Sie enthielten die
lichen Vorausſetzungen für
liche Zuſammenarbeit zwiſchen
und ſeien eine geeignetenachbarliche Beziehungen nicht n
und Deutſchland, ſondern für 6
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eufsch andfſug Symbol einer lebensform

Tousence sfanden im Bonne des Donners der Moforen

ger Deutſchlandflug 1935 hat ſeinen Ab
luß gefunden! Voll Anerkennung ſpricht die

h e Welt über dieſes einzigartige luftſport
m Ereignis. Die lückenloſe von allen Seiten
ws anerkannte Leiſtung war möglich durchKerrlichen Gemeinſchaftsgeiſt, in dem das

Volk durch den Glauben an den Führer
d ſein großes Wollen den Glauben an ſich
t wiedergefunden hat. Staatsſekretär Ge
M eutnant Ehrhard Milch ſtellte nicht
m ſonſt dem dritten Deutſchlandflug im neuen
n die Worte als Geleit zur Seite: „Es iſt
Große an unſerem Deutſchlandflug, unſerem
ionalen Flugwettbewerb, daß auch er ganz
m gar von der Gemeinſchaftsidee erfüllt und
Mit ein Symbol deutſcher Lebensform ge
en iſt. Der Deutſchlandflug iſt nicht nur
r Wettbewerb der um den Sieg kämpfenden
fuggeugverbände, ihrer VBeſatzungen und
ſehet, er iſt zugleich auch ein Wettbewerb der
Atgelnen Fliegerortsgrüppen und Flieger

ganze

nergruppen des deutſchen Luftſportverbandes,
z aus ihren Mitgliedsbeiträgen und aus den
nen durch die Luftfahrtwerbewoche zufließen
n Mitteln die Aufſtellung der Verbände er

Pg. von Gablenz,
rektor der Deutschen Lufthansa, der am
Muer einer Maschine der Reichsgruppe
lühansa saß, ist einer der bekanntesten

Flheger.

ögliht haben und die Durchführung der
hortlichen Aufgaben gewährleiſten!“

Der dritte Deutſchlandflug hat beſtätigt,
W er ein Symbol deutſcher Lebensform iſt.

S ping nicht darum, die Flugzeuge auf ihre
Litungsmöglichkeiten zu prüfen, ſondern
unnis abzulegen von größter und vorbildſer fliegeriſcher Leiſtung, die eben nur
lich war durch den Geiſt der jeden einzelnen

Lilnehmer beſeelte.

Der Deutſchlandflug 1935 erreichte am
hen und letzten Wetkbewerbstage noch eine
ſr unmöglich gehaltene Steigerung. Noch nie
fühlte ſich die geſamte Bevölkerung des Gaues
e Merſeburg ſo eng mit den Deutſchland-
gern verbunden, als gerade in dieſem Jahr,

en der Wettbewerb im halliſchen Flughafen
glendit ſeinen Höhepunkt erfuhr. Hier lan
en die einzelnen Verbände, die ſich im
r um den vom Reichsminiſter für Luft
n General der Flieger Hermann Göring
treten Wanderpreis befanden. Geſchloſſen
u alle Deutſchlandflieger von hier aus
ſam zum Fluge nach Berlin. Zum erſten

in ſan der Geſchichte der deutſchen Luftfahrt
in Tauſenden von Zuſchauern der phan
i e Anblick eines aus mehr als hundert

Veugen beſtehendes Geſchwader

Halles Flu zghafen trug ein Feſtgewand. Jner Morgenſtunden des Sonntags pil-
e hunderte und tauſende Volksgenoſſen,

aus allen Gegenden des Gaues und aus
nahen Sachſenlande kamen, zum Schkeu

Luftbahnhof. Die ſtrahlende Sonne
Flughafenanlagen, ſeinen

ſern d Zaungäſten. Eine rieſige Men
nen ar umſäumte das Flugfeld. Forma
in für „und des Arbeitsdienſtes ſorghin mit ſtergültige Abſperrung und gemein
ing t der Polizet für reibungsloſe Abwick

Z. Verkehrs. Es war ein fröhliches
d all die Menſchen in freudiger Er
ier lagern zu ſehen. Von hohen
üßten die Fahnen der BewegungAfth tſchen Luftſportverbandes und der

inſte ſa. Durch Lautſprecher, die ſelbſt im
er Winkel aufgeſtellt und zugleich ein

für die muſtergültige Organiſation
Vihſhla den die Maſſen über den Stand des
Dann dfluges unterrichtet Um die
nte g aller Zuſchauer noch zu ſteigern
vehte S Zunſtſlieger am Himmel herum,
wahte Sherings und wilde Turns, rollte.
Meter s und zeigte Rückenflug in voll
ſert gnier. Die Maſſe war dankbar un
Ualrobe dieſe als Unterhaltung gereicht

ank an es ſo weit! Um 9.45 Uhr meldete
ſprecher das Paſſieren des erſten

Verbandes der Deutſchlandflieger von Chem
nitz. Bl und BI paſſierten ſchon kurze Zeit
ſpäter die Wendemarke in Leipzig. Auf dem
Flughafen Schkeuditz erreichte die Spannung
den Höhepunkt. Die Augen aller hingen am
blauen Himmel, leiſes Surren kündete das
Nahen der Deutſchlandflieger. Jn wildem
Tempo jagte der Verband der Fliegerorts
gruppe Danzig Langfuhr heran. Tiefer und
tiefer drückten die Piloten die Maſchinen und
ſchoſſen mit „Affenfahrt“ über das Zielband,
dicht gefolgt von vier Fieſeler Maſchinen der
Fliegeruntergruppe I Berlin-Staaken. Vier-
zehn Minuten ſpäter traf die Siebener Staffel
des Reichsluftfahrtminiſteriums ein. Und dann
ging es Schlag auf Schlag. Staffel auf
Staffel jagte heran. Ein phantaſtiſches Luft
rennen entwickelte ſich zwiſchen der letzten
Wendemarke Leipzig und dem Schkeuditzer
Flughafen. -11.28 Uhr war die letzte Staffel
eingetroffen.

138 Flugzeuge ſtanden ſäuberlich ausge
richtet in Reih und Glied auf dem weiten
Flugfeld. Typen aller Art. Fokke-WulfMa-
ſchinen neben Klemm und Fieſeler, Heinkel
und Adler-Gerner-Flugzeuge. Und beſonderes
Jntereſſe fanden die neuen AradoMaſchinen,
die in dieſem ſchwierigen Wettbewerb ihre
Feuerprobe zu beſtehen hatten. Sofort nach
der Landung hatten die Orter die notwendigen
Eintragungen in die Bordbücher machen laſſen
und während die Flugzeugführer noch an den
Maſchinen zu tun hatten, tankte ein ganzes
Heer von Helfern neuen Betriebsſtoff in die
leeren Behälter. Es war ein herrlicher An
blick, all die Maſchinen ſtehen zu ſehen. So
manches Auge eines alten Mannes wurde in
der Erinnerung an die Zeit, da unſere Flieger
im Krieg ihre Pflicht taten, feucht.

Da ſaßen die Flugzeugbeſatzungen im Graſe
und debattierten über den ſoeben beendeten
Flug. Manch alten bekannten Flieger ſah
man unter ihnen. Da war der Führer des
Rieſenflugzeuges Do X, Oberſt Friedrich
Chriſtianſen, der zweimal den Ozean be
zwang und nun als alter aktiver Flieger am
Steuer ſeiner kleinen Aradomaſchine über deut
ſches Land jagte, Vorbild der jungen
Fliegergeneration! Neben ihm ſaß Hugo
Geyer, der fliegende Miniſterialrat aus dem
Reichsluftfahrtminiſterium. Albert Mü hlig-
Hofmann, der andere bekannte Miniſterialrat,
fehlte ebenfalls nicht.

Wir hatten Gelegenheit mit Pg. von
Gablen z, dem Direktor der deutſchen Luft
hanſa zu ſprechen, der in einer Maſchine der
Reichsgruppe Lufthanſa am Fluge teilnahm.
v. Gablenz, der vom halliſchen Leiter der
Lufthanſa Pg. Brünig beſonders herzlich
begrüßt wurde, erzählte uns von den Schwie
rigkeiten des Deutſchlandfluges, vom vorbild
lichen Gemeinſchaftsgeiſt, von der großen Hilfs
bereitſchaft aller Deutſchlandflieger. Und dann
war es Oberſt Chriſtianſen, der die Leiſtung
der jungen Nachwuchsflieger würdigte. Von
ihm und anderen Offizieren der Reichsluft
waffe hörten wir nähere Einzelheiten über
den Wettbewerb ſelbſt. Die Beſatzung jedes
Flugzeuges beſtand aus einem Führer und einem
Orter, die beide Mitglieder eines deutſchen
Luftverbandes ſind. Führer und Orter mußten
von Anfang bis Ende den Streckenflug durch
halten. Ein Wechſel war verboten. Bei den
Flugzeugen handelte es ſich ausſchließlich um
deutſche Fabrikate. Die Motore der Flug
zeuge mußten mehr als 70 und weniger als
170 PS haben. Jnsgeſamt wurden täglich über
1000 Kilometer Strecke zurückgelegt. Unter
wegs waren Zwangslandeplätze anzufliegen.
Die einzelnen Wendemarken mußten in einer
Höhe von höchſtens 50 Metern aber nicht tiefer
als 20 Meter überflogen werden.

Vom Führerflugzeug aus mußten jeweils
zur Beurkundung Meldebeutel abgeworfen
werden. Und das war immer gar nicht ſo
leicht! Wer es nicht vorſchriftsmäßig tat,
einen Zwangslandeplatz ausließ oder eine

z

Die Breslauer nach glücklicher Landung
Nach den ersten Weftbewerbstagen sah es s0 aus, als würden sie den Sieger stellen.

Wendemarke nicht anflog, mußte tun rg
ausſcheiden. Gewertet wurde die eiſe
geſchwindigkeit und die Erkundungsaufgabe.
Die Bekanntgabe dieſer Aufgaben erfolgte ſtets
am Abend vor dem nächſten Wettbewerbsteil.

Stundenlang hätte man den Erzählungen
der Flieger und ihren Erlebniſſen lauſchen
können, aber ſie mußten auch mal an ſich
ſelbſt denken.

Jm Flughafenreſtaurant nahmen die
Deutſchlandflieger das Mittageſſen ein. Jedem
Wettbewerbsteilnehmer wurde ein kleines
Bild der Stadt Halle mit einer eigenhändigen
Unterſchrift des Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
Weidemann überreicht, das die Worte trug:
„Die beſten Wünſche zum letzten Start“.

15 Ahr! Die Abflugszeit iſt da, die Be
ſatzungen begeben ſich an ihre Maſchinen. Die
Propeller werden durchgedreht, die Motoren
ſingen ihr Lied. Mit der Naſe in den Wind
ſtehen die Maſchinen da. Noch arbeiten die
Motoren im Leergang, dann ſenkt Polizei
präſident Rooſen die Flagge zum Start. Ver
bände rollen über den Platz und erheben ſich
in die Luft, und noch einmal bietet ſich den
tauſenden Zuſchauern ein einzigartiger An
blick. Zu ſchön, um ihn mit Worten be
ſchreiben zu können. Jn zwei Geſchwadern
jagen 138 Flugzeuge dem Tempelhofer Flug
hafen zu. Noch lange ſtand die Maſſe gebannt
von dieſem Wunder. Ueber grüne Wieſen und
Wälder, über braune Felder, Dörfer und
Landſtraßen ziehen die Deutſchlandflieger
ihren Weg in Richtung Gauſtadt Halle. Auf
dem Gimritzer Damm hat ſich eine große Zu
ſchauermenge eingefunden, die von hier aus
das große Schauſpiel genießen will. Ueber der
Wendemarke, die ſich hier befindet, nehmen die
Flieger Kurs auf Magdeburg.

Weiter ging der Flug dem endgültigen
Ziele zu. Das große Auftſportliche Ereignis
fand in der Reichshauptſtadt ſein Ende. Vor
bei war der Wettbewerb, der im Zeichen des
Gemeinſchafts und Kameradſchaftsgeiſtes ſtand.
Nicht der einzelne Mann ſicherte den Erfolg,
ſondern der Geiſt, der alle Männer des
Deutſchlandfluges 1935 beſeelte.

Bilder und Worte: Kurt Mittelmann

Fertig zum Startl

Beginn in Adchen
Unter Beteiligung von Reitern und Reite

rinnen aus zehn Nationen begann am
Wochenende das elfte internationale Reit- und
Springturnier in Aachen. Der Eröffnungs
tag brachte bei ſtarken Beſuch und prächtigem
Wetter ganz hervorragenden Sport.

Leutnant Ernſt Haſſe erzielte im
v. LützowPreis fehlerlos auf Goldammer die
beſte Zeit und verwies Harras und Trixi. die

Neuer Sprit für den Motor

gleichfalls dem Springſtall in Hannover an
gehören, auf die Plätze, während im „Prei s
von Quellenhof“ für Berufsreiter der
Münchener Lange auf Terpille den erſten
Platz belegte.

Das schwersfe Moforradrennen
Die „Touriſt-Trophy“, die klaſſiſche

engliſche Motorradprüfung, die als das
ſchwerſte Motorradrennen der Welt gilt, wird
ſich in dieſem Jahr am 17., 19. und 21. Juni
auf der Jnſel Man wieder einer ſehr ſtarken
Beteiligung erfreuen. Ueber 100 Meldungen
aus Großbritannien und fremden Ländern
ſind für die einzelnen Wettbewerbe abgegeben
worden. Am 17. Juni findet die Junior
Trophy ſtatt, zu der 34 Nennungen vorliegen,
am 19. folgt die Leichtgewichtstrophy
mit 27 Teilnehmern, und am 21. Juni die
Senior-Trophy, die 40 Bewerber gefunden
hat. Die Strecke iſt insgeſamt 429 Kilo
meter lang, indem eine 60,7 Kilometer lange
Rundſtrecke ſiebenmal zu durchfahren iſt.

Deutſcherſeits ſind je drei Fahrer
der Auto Union und der Neckar
ſulmer Fahrzeugwerke gemeldet wor
den, und zwar die NSU-Fahrer Mell-
mann, Steinbach und der EngländerMellors für die 350er Klaſſe der Junior-TT
und für die 500er-Klaſſe der Senior-TT.

Von ausländiſchen Teilnehmern ſind außer
dem mehrere italieniſche Guzzimaſchinen, vor
allem aber natürlich die engliſchen Bewerber
an erſter Stelle zu nennen.



Scholle und Sfoffgart im DFB-Endspiel
V Benrath öberraschencd] in Leipzig geschlagen

Jn der geſtrigen Vorſchlußrunde wurden
mit Schalke 04 und VfB Stuttgart die beiden
Gegner für das Entſcheidungsſpiel um die
Wesjährige deutſche Fußballmeiſterſchaft er
nüttelt. Es ſpielten

VfB Stuttgart VfL Benrath 4:2 (2:1)
Schalke 04 PSV Chemnitz 3:2 (3:1).
Aus dem Endkampf der beiden weſtdeutſchen

Vertreter iſt es alſo nichts geworden, obwohl
man allgemein neben dem Titelverteidiger
Schalke auch den Benrathern die meiſten Aus
ſichten für den Endkampf eingeräumt hatte.
Die deutſche Meiſterelf um Szepan und
Kuzorra enttäuſchte in Düſſeldorf ihre zahl
reichen Anhänger zwar nicht, aber ſie hatte
nach einer glanzvollen erſten halben Stunde
große Mühe, den tapfer kämpfenden Sachſen
meiſter niederzuhalten.

Die eigentliche Ueberraſchung gab es in
Leipzig, wo es dem VfL Benrath nicht gelang,
die erſtaunliche Kampfkraft der Schwaben zu
brechen. Was wohl niemand für möglich ge
halten hat, traf vielmehr prompt ein: Der
VfB Stuttgart wird der Gegner von Schalke 04
im Schlußſpiel ſein, das am 16. Juni im
Stadion zu Köln ausgetragen wird.

Wie Bbenrath scheiferfe
Der VorſchlußRundenkampf zwiſchen dem

VfL Benrath und dem VfB Stuttgart auf
dem neutralen Platz des VfL Leipzig wies
guten Beſuch auf. Rund 20000 Zuſchauer
wohnten bei ſchönem Sommerwetter dem
Spiel bei. Der Sieg des württembergiſchen
Meiſters mit 4:2 (2:1) muß als verdient an
geſehen werden. Die Schwaben ſpielten wie
ſchon vor acht Tagen gegen Fürth mit einem
nie erlahmenden Eifer. Dabei hatten ſie das
Pech, faſt die ganze zweite Spielhälfte mit
nur zehn Mann durchhalten zu müſſen, da
wenige Minuten nach der Pauſe der rechte
Läufer Weidner verletzt den Platz verlaſſen
mußte. Die Benrather konnten dieſen Vorteil
aber nicht ausnützen, vielmehr fiel die Mann
ſchaft, die bis dahin wieder ihr bekanntes
Spiel auf Torſicherung zu ſtark betont hatte,
immer mehr auseinander. Als die von dem
Kölner Schiedsrichter Dr. Warnecke angeführ
ten Mannſchaften das Feld betraten, wurden
ſie von der Menge herzlichſt begrüßt.

Nach dem Anſtoß von Benrath bewegt ſich
das Spiel erſt im Mittelfeld, doch in der
neunten Minute kann durch den Rechtsaußen
Lenzki, der geſchickt den Stuttgarter Ver
teidiger Seibold täuſcht und unhaltbar ein
ſchießt, von Benrath die Führung übernommenwerden. Die Freude der Rheinlaänder iſt jedoch

nicht von langer Dauer, denn nach weiteren
acht Minuten erzielt Rutz an dem heraus
ſtürmenden Benrather Torwart vorbei, den
Ausgleich.

Der Kampf iſt verteilt und beide Parteien
halten ſich die Waage, aber die Stuttgarter
Angriffe ſind durch die ungeheure Wucht, mitder die Stürmer das Spiel vortragen, immer

weit gefährlicher. Jn der Bedrängnis macht
der linke Verteidiger Benraths, Bünger, bei
nahe ein Selbſttor, aber zwei Minuten vor
der Pauſe kommt Stuttgart noch zum Erfolg.Der Rechtsaußen Koch hat ſchar geſchoſſen,

Klein im Benrather Tor wehrt den Ball ab,
der zum Linksaußen Lehmann kommt, und
dieſer kann unbehindert zum 2:1 für Stutt
gart einſenden.

Nach dem Wechſel kommen die Schwaben
weiter gut in Fahrt, und ſchon nach zwei
Minuten erhöhen ſie auf 3:1, da eine prächtige
Leiſtung von Böckle den Stuttgartern den
dritten Treffer bringt. Die Benrather halten
weiter am Verteidigungsſpiel feſt, Raſſelnberg
ſteht weit zurück in der Verbindung. Dieſe
Taktik erſcheint bei dem Stand weniger glück
lich. Jmmerhin haben die Rheinländer noch
Glück, als die Stuttgarter Abwehr in der
Bedrängnis im Strafraum Hand macht und
den gegebenen Elfmeter durch Raſſelnberg zum
zweiten Tor verwandeln kann. Vorher hat
der rechte Läufer Weidner verletzt das Spiel
feld verlaſſen müſſen.

Aber auch mit nur zehn Mann bleiben die
Skuttgarter eine ſtarke Einheit. Wohl haben
ſie vorübergehend einige bange Minuten zu
überſtehen, können aber doch in der 25. Minute
nach ſchlechter Abwehr der Benrather Ver
teidigung durch Böckle noch ein viertes Tor
erzielen und damit ihren Sieg ſicherſtellen.
Jm Reſt der Spielzeit zieht Stuttgart die
Spieler zurück und verteidigt den Vorſprung
zähe und glücklich. Die Benrather können die
Entſcheidung nicht mehr erzwingen, da die
Kampfkraft der Mannſchaft nachläßt. Selbſt
eine faſt ſichere Torgelegenheit vergibt Stof
fers, als er freiſtehend vor dem leeren Tor
der Schwaben das Leder über die Latte köpft
und gleich darauf nochmals eine ſolche Ge
legenheit vergibt.

Es langte gerade
Das Düſſeldorfer RheinStadion hatte zu

dem Meiſterſchaftskampf mit rund 45 000 Zu
ſchauern einen großen Tag.

Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Be
ſetzung an, Schalke u. a. wieder mit Kuzorra.
Das Spiel begann gleich mit einer großen
Ueberraſchung, denn noch vor Ablauf der erſten
Minute führte Schalke bei einem durch Urban
ausgeführten Strafſtoß, den Kalwitzki mit dem
Kopfe verlängerte, mit 1:0. Dann gab es ein
ausgezeichnetes Spiel, in dem die deutſche
MeiſterſchaftsElf weitaus die techniſch beſſere
Mannſchaft war, wogegen die Chemnitzer ſich
durch Kampfesfreudigkeit auszeichnen konnten.
Schalke erzielte auch die erſte Ecke; aber in
der 16. Minute konnten die Chemnitzer den
Ausgleich herſtellen.

Eine Steilvorlage von Munkelt gelangte
an Helmchen, der ſich energiſch durchſetzte und

an dem herauslaufenden Schlußmann von
Schalke vorbei glatt einſchoß. Zwei Ecken für
Schalke blieben darauf ohne Ergebnis. Die
Weſtfalen zeigten wieder ihr ſchönes, aber
übertriebenes Kombinationsſpiel. Scheinbar
wiegten ſie ſich ſchon in zu großer Siegesſicher
heit. Sie konnten aber in der 26. Minute die

ührung wieder erobern. Schalke lag weiter
im Angriff, Czepan ſorgte für den Aufbau
während die beiden Jnnenſtürmer den Angriff
vorwarfen, ohne dabei aber das WeSyſtem zu
übertreiben. Eine meiſterhafte Kombination
von Schalke ſchraubte in der 35. Minute den
Vorſprung auf 3:1.

Nach Wiederbeginn ſpielte Schalke ſtark auf
Verteidigung. Beide Jnnenſtürmer waren
zurückgenommen, aber Czepan ſpielte nach wie
vor hervorragend. Chemnitz wurde ſtark be
droht. Auf der anderen Seite hielt Melage
einen Kopfball von Helmchen. Schalke betrieb
weiterhin das „Kreiſelſpiel“, während Chem-
nitz immer flott mit fünf Stürmern im An
griff lag.

Jn der 68. Minute konnten dann die Sach
ſen den Abſtand verringern. Bei einem Vor
ſtoß und Torſchuß des Linksaußen iſt Melage
das Leder nicht feſt genug, Helmchen ſtand

ſchon bereit, doch der Schalker r
Furth lenkte den Ball mit der Hand über
die Latte. Den Elfmeter verwandelte Helm
chen glatt.

Die deutſche Meiſterelf war durch den Erfolg
des Gegners aus dem Konzept gekommen.
Schalke vertrödelte die Zeit. Auf beiden
Seiten gab es noch einige Torgelegenheiten,
aber hüben wie drüben waren beide Torhüter
nicht zu überwinden. Das Spiel flaute ab
und ging matt zu Ende.

Jmmerhin iſt zu ſagen, daß Schalke den
Sieg verdient hat, wenn man auch in der
zweiten Hälfte beſſere Leiſtungen allgemein er
wartet hätte. Die beſte Leiſtung des deut
ſchen Meiſters war eine halbe Stunde vor der
Pauſe, in der die Mannſchaft ein fehlerfreies
Spiel hinlegte. Auch die erſten zehn Minuten
nach dem Wechſel gingen noch an.

Chemnitz überraſchte nach der angenehmen
Seite. Man hatte dem Sachſenmeiſter ſo viel
Können nicht zugetraut. Es ſpricht viel für
die Poliziſten, daß ſie ſich nach dem 1:3-Stand
noch einmal gewaltig aufrafften und alles
mögliche verſuchten, um den Sieg von Schalke
zu gefährden. Bemerkenswert war die gute
körperliche Verfaſſung eines jeden Spielers.

Erstes Rennen mif Veberraschungen
Ein guter Anfang in der neven Saison Holles

Der Renn- und Pferdezuchtverein leitete
am geſtrigen Sonntag die neue Rennſaiſon
unter denkbar günſtigen Vorzeichen ein: pracht
volles Wetter lag über dem ſchönen Platz und
eine große Zahl von Beſuchern hatten ſich ein
gefunden, alte Freundſchaften zu erneuern oder
neue Freundſchaften zum Pferdeſport anzu
knüpften.

Um es gleich zu ſagen, es gab zwei große
Ueberraſchungen. Die erſte kam aus einem
wahrhaft heiteren Himmel herunter, als um
drei Uhr die erſten Staffeln vom Deutſchland
flug auftauchten und nun ſich Schwarm um
Schwarm aus dem Blau des Horizontes her
auslöſte, um über den Rennplatz fort zur
Wendemarke für den großen Deutſchlandflug
zu ſtreben

Die zweite Ueberraſchung freilich war
durchaus von dieſer Welt. Sie ſtand mit, oder
vielmehr ſie ſchwebte mit vier Beinen über
die Erde. Jm Preis der Waldrebe nämlich
gewann ein abſoluter Außenſeiter das Ren
nen über 3200 Meter. Der Fuchswallach „Hans
Thoma“ erreichte mit zwei Pferdelängen unter
Ahr das ver Und über dieſen Sieg konnte
nicht nur der Beſitzer O. von Zobeltitz glück
lich ſein. Auch die Totoeifrigen waren es, denn
es gab eine Quote von 328 für 10 auf Sieg
und von 41 für Platz. Dieſes Ergebnis konnte
man allerdings nicht erwarten, denn der
brave Fuchs war fünf Jahre nicht mehr
gelaufen.

Auch zum Schluß des Renntages gab es
noch eine kleine Senſation, als im Jasmin
rennen über 2000 Meter der braune Hengſt
Frau M. Blums Francesko“ unter Mint
als Sieger durch das Ziel ging, während
„Santini“ aus dem Stall Wuthenau, dem
man die beſten Chancen gegeben hatte, völlig
ausfiel.

Jm Ganzen war es ein rTag, an dem man ſeine Freude haben durfte.

Die Ergebnisse der
1. Preis von Gimritz. Jagdrennen, 3000 Meter.

1. J. D. Delius' „Solneman“, br. W. von Soldau--
Myoſotis, Reiter: Wolff; 2. J. v. Dewitz' „Wratislavia“, br. St. von Pazman--Wrong, Reiter: Haufer.
Toto: Sieg 18.

2. Preis der Nachtigall. 1000 Meter.
nungs „Formidoloſag“, br. St.
Reiter: Plätke; 2. E. S.

S von TullusMint; 3. Dr. C.
Favor--Tanit,
Platz 17, 15, 27.

3. AkazienHürdenrennen. 2800 Meter. 1. Frau
G. Maunes „Arabba“, dbr. St. von Herold-Antinea,
Reiter: Vincenag; 2. L. v. Bieberſteins „Valentin“,
br. H. von Torero--Melanie, Reiter: Zimmermann;
3. J. D. Delius Fehler“, br. H. von Kairos Fon-tanges, Reiter: Wolff. Toto: Sieg 75, Platz 17, 16, 13.

4. Preis der Moritzburg. 1400 Meter. 1. W.
Schwabs „Kameradin“, dbr. St. von Ganelon--Cenſur,
Reiter: Kuſſatz; 2. Rittm. E. Merks „Vaſall“, br. H.
v. Der Mohr--Varzin, Reiter: Knobloch; 8. Ch. Halli
well ſen.'s „Chilos“, br. H. von Landgraf--Chinaflor,
Reiter: Braun. Toto: Sieg 55, Platz 18, 29, 19.

5. Preis der Waldrebe. Jagdrennen, 3200 Meter.
1. O. v. Zobeltitz' Hans Thoma“, F.-W. von Laudon
Thu's lieber, Reiter: Ahr; 2. J. v. Dewitz' „Vinſepeter“, br. W. von Chamiſo-Annabell, Reiter: Haufer;
3. Frau H. Fritz' „Petrarca“, F. W. von Tullus
Hoſtilius-Pallette, Reiter: Oſtermann. Toto: Sieg328, Platz 41, 20.

6. LenzAusgleich. 1600 Meter. 1. Graf C. A.
Wuthengus „Elohs“, dbr. St. von Freibeuter-Elec
trola, Reiter: Raſtenberger; 2. R. Goetſchkes „Partner“, dbr. H. von Poiſoned Arrow--Phantaſie, Reiter:
Schlegel; 3. K. Krahmers „Vierthaler“, br. W. von
ToreroDQuellendorf, Reiter: Svehla. Toto: Sieg 16,
Platz 11, 17.

7. Thuringia-Jagdrennen.
Delius

I. G. Schö
von Ferro--Formoſita,

Fürſtenbergs „Loni F“, Schw.
Hoſtilius-Leutſtetten, Reiter:

Schulzes „Taktiker“, dbr. W. von
Reiter: Ohlenburg. Toto: Sieg 78,

3600 Meter. 1. J. D.reihafen“, hbr. W. von Cſardas--Five v'clock,
Reiter: Wolff; 2. Frau M. v. Heynitz' „Rente“, br. St.
von Ganelon-Revelin, Reiter Zimmermann; 3. Erbprinz Dr. A. zu Schwarzenbergs „Liberius“, br. W.
von Dagor--Lilike, Reiter Müſchen. Toto: Sieg 20,
Platz 15, 14.

8. JasminRennen. 2000 Meter. 1. rau M.Blums Francesco“, br. H. von Danilo II--Fauſta,
Reiter: Mint; 2. P. Schrverens „Chinafeuer“, dbr. H.
v. Flamboyant--Chinaware, Reiter: Utſch; 78. A. Büs
kies und Frau M. Bitſchkus' „Jagdjunker“, br. H. von
Aberglaube--Young Star, Reiter Holtei; f3. Frau M.
v. Heynitz' „Orſina“, dbr. St. von Abditi-Okarina,Reiter: Plätke. Toto: Sieg 68, Platz 20, 18, 29, 16.

9. Flieder-Rennen. Ausgleich, 1200 Meter. 1. M.
Goldbergs „Kruzitürken“, br. St. von Der Mohr
Kingrivals, Reiter: Cohn; 2. Geſtüt Tzſchechelns „Ga
leopſis“, br. St. von Famulus-—Greet Gala, Reiter:
Raſtenbergerz 3. W. Spademanns „Winkelried“, br. H.

Prachtvolles Wetter, guter Sport, keine
Stürze, und immer wieder das herrliche Bild
des dicht geſchloſſenen Feldes. Generalmajor
Sach s, Kreisleiter Dohmgoergen und
viele andere bekannte Geſichter ſah man auf
der Tribüne, die zum Schluß dem SS-Reiter
Lippmann (Sturm 2/22) applaudieren
konnten. Jn hartem Endkampf ſiegte er mit
ſeiner Oſtpreußin Maus“ im Nationalen
Flachrennen vor SSUScharführer Stein
(SSRStandarte 7 Berlin) auf „Purzel“
W Dir SAReiter Ha as auf C. F. Wenzels
„Plu t o.

Jm AkazienHindernisrennen ritt Vincena
Frau G. Maunes Arabba“ zum Sieg.
Prochnow trennte ſich von ſeinem Pferd. Die
„Flirtland* warf ihren Reiter auf der Ge
raden ab.

Der Preis der Moritzburg ſah ein
großes Feld. Die „Kameradin“ aus Schwabs
Stall ging nach hartem Kampf vor Rittmeiſter
Merks „Vaſall* durchs Ziel. Jm Lenz
Ausgleichsrennen geſchah, was man erwartet
hatte: Graf Wuthenaus „Eloys“, von Raſten
berger wundervoll und ſehr verhalten ge
ritten, konnte Goetſchkes „Partner“, der
übrigens von „Poiſoned Arrow“ abſtammt,
auf den zweiten Platz zurücklaſſen.

Jm Thuringiga-Jagdrennen ſchien
Frau von Heynitz br. Stüte „Rente“ ſiegen
zu wollen. Sie führte unter ihrem Reiter
Zimmermann bis zuletzt. Jn einem ſpannen
den Endkampf glückte es dann dem Wallach
„Freihafen“ aus dem Stall Delius doch noch,
die „Rente“ zu überholen.

Auch im Fliegerrennen kam es indem ziemlich dicht geſchloſſenen Feld zu einem
harten Schlußringen. Um eine Kopflänge
nur ſiegte M. Goldbergs „Kruzitürken“ vor
e (Geſtüt Tzſchecheln) unter Raſten

erger.

einzelnen Rennen
von Eaſtern-Winnica, Reiter: Plätke.
Platz 19, 18, 29.

10. Nativnales Flachrennen. Lokales Rennen,
nicht öffentlich. Ehrenpreis den Reitern der erſten drei
Pferde und auf je drei weitere Reiter eine Exinne-
rungsgabe. Zu reiten von Angehörigen der nationalen
Verbände in der Uniform. Für dreijährige und ältere
Pferde. 1400 Meter. 1. SS- Reiter Sturm 2/22 „Maus“,
dbr. Stute (Oſtpreuße), SSR. Lippmann; 2.. Sé- u
Scharführer Karl Steins „Purzel II (5blI.), ſchwbr. W.,
Beſitzer; 3. C. F. Wentzels Galzmünde) „Lauretta“,
dbr. St. (Hannoveraner), SAR. Schramm.

Toto: Sieg 88,

DDAC-Auszeichnungen
Der Deutſche Automobil,

verleiht an würdige KraftwagenfVorſchlag ihres Arbeitgebers die du auf
zeichnung für Kraftwagenführer na Aus
den Beſtimmungen 5 folgen

Vorausſeßung iſt, daß der Arbefordentliches Mitglied des DDAC iſt gehe

dem Eintritt zum DDAC ſo ſange nun
brochen Mitglied eines anerkannten Kraft
fahrerClubs war, daß die Mitgliedſchaft vaf
DHAC und die Mitgliedſchaft bei dem
erkannten KraftfahrerClub Zuſammengerech
eine ununterbrochene Mitgliedſchaft von v
deſtens fünf Jahren ergeben. Als anerkag
Kraftfahrer-Clubs in dieſem Sinne gelten di
früheren Clubs A. Avd undKartellelubs, NDA, DTE, DMV und h

Die DDAC Auszeichnung für Kraftfahnführer ſtaffelt ſich in folgende rade h
fünf vollen Dienſtjahren Armbinde t
DDAC-Emailleſchild in Kupferrand
Diplom; b) nach zehn vollen Dienſtjahren
Binde in Silberrand; c) nach vollen
Dienſtjahren Binde in Goldrand. Die Arm
binde mit DDAC-Emailleſchild darf nur im
Dienſt am linken Oberarm getragen werden
und iſt beim Verlaſſen der Stellung den
Arbeitgeber und von dieſem dem Don
zurückzugeben

Perry vor Craomm
Die Endſpiele um die franzöſiſchen Tennte,meiſterſchaften begannen am Sonntag ginn

Treffen Sperling-Krahwinkel gegen
Mathieu. Die Deutſche ſpielte mit eiſerner
Ruhe, taktiſch klug und überwand die Fran
zöſin verhältnismäßig leicht 6:2, 6:1.

Nach dieſem Treffen wurde ſofort der Kampf
Gottfried von Cramm Perry in An riff genommen. Von Cramm wurde 6:8, T 6:1.
6:3 beſtegt. Der Deutſche hat das Spiel aneinen Beſſeren verloren, wobei unerhel
daß Cramm unter der gewitterſchwülen em
peratur mehr als der andere zu leiden hatte

Cramm gewann das erſte Spiel, doch
glich Perry aus, und holte ſich das dritte dazu
Ein r zwang die Spieler dannzum Abbruch. Nach Wiederbeginn ſicherte chder Engländer mit 6:3 den erſten Platz v
zendes Tennis gab es bei dem zweiten Sah
Cramm ſpielte ſehr ſicher, obwohl Perry alle
auf eine Karte ſetzte. Einen eigenartigen Ven
lauf nahm der dritte Satz, den Perry ſchnell

6:1 an ſich riß. eNach einer kurzen Pauſe ging es in den
letzten Satz. Schon um das erſte Spiel n
brannte ein ungeheurer Kampf. Das Spielſtand 3:0 für den Engländer, als Cramm a
erſtes Spiel holte; aber Perry gewann zwei
weitere Punkte. Der Deutſche zeigte dannſchönes Spiel, während der Endlänve ein
Heil in ſchnellen Schlägen ſuchte und wen
auf Schönheit achtete. Cramm gewann war
auch noch das nächſte Spiel, aber dann war
mit ſeiner Kraft aus und Perrys u
ſamer Siegeswille ſetzte ſich durch.

Leipziger Tennisgäsfe geschlaget
Die erſte Mannſchaft des Akademiſchen

Tennisklubs Halle hatte die Mannſchaft von
RC Sport Leipzig zu Gaſte. Von den
Spielen der Männer gewann jeder Verein
drei, im Fraueneinzel waren die Hallenſet
überlegen mit 3:1 Punkten. Jm Doppel konnte
Leipzig alle drei Spiele gewinnen, daß
beſſeren Zuſammenſpiels, während wiederum
im gemiſchten Doppel der ATEC überlegen war
und dieſe Spiele 3:1 für ſich entſchied, ſo daß
Halle mit 9:8 Punkten 21:19 Sätzen und
196:187 Spielen ſeine vor zwei Jahren in
Leipzig erlittene Niederlage wettmachen konnte

Diesmal gewann fischer
Das dritte Zuſammentreffen der drei her

vorragenden Meiſterſchwimmer in Budapeſt
fand im Hallenbad auf der Margartetenitſer
ſtatt. Diesmal konnte der deutſche Meiſter
Hellmut Fiſcher in 58,4 Sekunden, eine Zeit,
die o Sekunden hinter ſeinem eigenen
Europarekord zurückbleibt, einen ſchönen n
herausſchwimmen. Der amerikaniſche Welt
rekordmann Peter Fick ſchlug in 58,6 wen
dicht hinter den Deutſchen an, während An
garns Europameiſter in 59 Sekunden die
mit dem dritten Platz vorliebnehmen mußte.

Auch Holandl hein ernsfer Gegner
Deutschlancdl gewinnt den Handboll-länderkampf 15:2

Bei ſchönſtem Wetter hatten ſich im Stadion
in Den Haag 5000 Zuſchauer zum Hand
ball-Länderkampf eingefunden.

Die deutſche Nationalmannſchaft trat in
der z 7 en Aufſtellung an, fand ſich zunächſt aber nicht recht im Feld, da infolge der
verſchiedenartigen Auslegung der Spielregeln
der holländiſche Schiedsrichter die deutſchen
Spieler immer wieder a

Aber ſchon in der ſiebenten Minute konnte der
Linksaußen den erſten Treffer für Deutſchland
erzielen. Eine Minute ſpäter ließ der Rechts
außen den zweiten folgen und in der zehnten
Minute erhöhte der Mittelläufer auf 3:0.

Jetzt wären die Deutſchen jedenfalls in
Fahrt. Der Linksaußen Richter, der Rechts
außen Reinhardt und Braſſelmann
verbeſſerten das Ergebnis auf 6.0. Dann erſt
konnte der holländiſche Mittelſtürmer einen
Gegentreffer erzielen, dem aber Braſſelmann
ſofort weitere zwei Tore folgen ließ. Nach dem
Wechſel wurde die holländiſche Mannſchaft an
auert, aber die Deutſchen blieben weiter
lar in Front und beherrſchten jederzeit ein

deutig das Feld.
Deutſchland war techniſch und taktiſch über

legen, die Mannſchaft brauchte ſich nicht völlig
auszugeben Sie wurde durch die eigenartige

iedsRegelauslegung durch den holländiſchen sh.
richter etwas benachteiligt. Der en
wart war wenig beſchäftigt, die n an
und die geſamte Läuferreihe ware nächſt
gezeichnet. Jm Sturm klappte es ine
nicht, ſodann lief aber der Angriff Peutſhe
anſprechenden Form auf. Der her hatten
war Braſſelmann. Die Soll elet detim Mittelſtürmer ihren beſten Spieler
auch beide Tore ſchoß.

Schweclische Hondbolſnieclerlage
teAuf der Heimreiſe von sannoge e

die ſchwediſche Handball hat un
mannſchaft noch in a n r Städtetrug dort als StockholmGötebors e ſretung

mannſchaft r p gegen die n
aus.e im Länderſp iel eDeutſchland, ſo war den Schwan mann e

die ſpielſtarke Hamburger et
kein Erfolg beſchieden. Die
gaben jederzeit den Ton an un
mühelos mit 14:2 (9:1) el riſche Ueber

Beſonders kraß war die ſpie ten Halfte
legenheit der Hamburger in der er

lich iſt.



n kaum ſtreitig

eſtrigen Aufſtiegsſpiele Bek r ſe brachten mit hohen
t von Mücken berg und Con

zur
den

ne delisſ c nie erwartete Ueber
o

aſhungen. eggſniAuch in den m egerirn ur 1. Kreis
ſſe gab es mit der 14 Niederlage vonne in Canena eine Ueberraſchung. Trotz
urfte Leuna und Braunsdorf der Auf

emacht werden können, da
Vater Zörbig das ſchlechteſte Torverhältnis hat.
Tabelle der Bezirksaufſtiegsſpiele am 3. Juni 1935.

Spiel gew. unent. verl. Tore Punkte

aundorf 7 4 1 2 19:13 9:5lkhigenders 6 3 2 1 16:14 8:4
a lordia Delitzſch 6 3 3 9:11 6:6Péchteudit 7 2 0 5 13:16 4:10b dingelſtadt 2 5:8 3:6

Naundorf Mückenberg 5:0.
Die Platzbeſitzer haben doch gelernt, nicht
auf den Endſpurt zu warten, ſie griffen

iſten Gegner vom Angriff weg heftig an und
gen bis zum Seitenwechſel zwei Tore vor.
dann ſetzte ſich das beſſere Stehvermögen von
ſaundorf noch mehr durch.

gfB Schkeuditz Concordia Delitzſch 5:1.

So wie in dieſem Spiel haben wir Schkeu
in den Meiſterſchaftsſpielen des öfteren

ſehen. Die Mannſchaft ſcheint endlich ihre
wäche überwunden zu haben. Delitzſch war

allen Belangen ſchlechter als die Platzbeſittzer.

Tabelle der Kreisaufſtiegsſpiele am 3. Juni 1935.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

sdor 6 5 u 1 19:7 10:2er
Letena 7Krhig eliß 6 2 1 3 6:11 5:7Zandersleben 6 2 4 8:15 4:8hie Salsm. 1 6:17 4rloEbsdorf 7 1 6 6:16 2:12

Eisdorf Braunsdorf 0:2
Den Platzbeſitzern hätte man derartigen

Piderſtand gar nicht mehr zugetraut und wenn
ſe hier mit etwas mehr Glück geſpielt hätten,
witen ſie trotz beſſerer Geſamtleiſtung von
Mnunsdorf vielleicht zu einem Unentſchieden
glommen.

nehmen.

Canena Leuna 4:1
Gegen die ſpielſtarken Leunger ſtellte hier

ſanena erneut unter Beweis, daß es ſehr wohl
der Lage geweſen wäre, ſich ſelbſt den Auf

ſieg zu erkämpfen, aber leider war die Mann
in einigen Spielen ſchwach. Leung war

t drei Tore ſchlechter, aber der Torwart
Trotz dieſerCanena war ausgezeichnet.

kderlage ſteigt Leung auf.

Beuna FavoritBlauweiß 0:3
Wir ſagten ſchon in unſerer Vorbeſprechung,

die Vereinigten in Beung kaum wieder
l gewinnen würden, aber in der jetzigen

ſrn iſt Favorit auch in Leung nicht zu
n Der Sieg iſt auch der Höhe nach
wWtdient.

Gesellschaftsspiele
Faſt auf der

Sollfreunde erf
Sportfreunde Reſer

Dölau
en Sportfreunde B. 7:2.
ſauſſteigender Form,
un aufhorchen;

Linie war VfL Dölau gegen
zreich. Die Ergebniſſe: Dölau gegen
ve 2:0, Dölau 2 Sportfreunde 3

ortfreunde 4 2:3, Dölau Jugend
Nehlitz befindet ſich weiter

ſein Sieg gegen Cröllwitz mit
ſchon beim Seitenwechſel laghlwiz 12 im Nachteil. Nehlitz à Cröllwitz 2

Wansleben mußte ſich dem beſſeren Können von
ielleben beugen. Wansleben 2 Nietleben 2 1:2,

nsleben 9 Nietleben 8 2.4. Nietleben Jugend
gen Boruſſia 0:7.

u Freha Paſſendorf iſt auch wieder
al müßte Voruſſig Reſerve eine
9 i. Freha Paſſendorf 2 BVoruſſig 3 0:5.wsdorf iſt doch nicht ſo geſchwächt, wie dies nach den

im Kommen;
6:4- Niederlage

n Spielen anzunehmen war, denn in Teutſchenthal
unn die Mannſchaft gegen Sportluſt 2:0. Sportluſt

kütſchenthal 2 Amsdorf 2 4:4.
w In Zſcherndorf kam GiebichenſteinSportbrüder noch

i renvollen 1:3. Lettin hatte gegen Sport
2 Mühe, 2:1 zu gewinnen. Lettin 2 1932 2c Ueberraſchend unterlkag Bennſtedt auf eigenem

ind Kegen TaubſtummenTV 1:3. Döllniß 2 Os-
hinher 5:8. Ein offenes Spiel gab es zwiſchen
wen ersdorf und Wegwitz 3:2. Vollſtändig gleich
ten I cheren Freienfelde und Roßbach das Ergebnis

2) entſpricht den vbeiderſeitigen Leiſtungen.

Um den Vereinspoko

durch

W aus dem Wettbewerb aus.

dnt einer Ausnahme nahm die zweite
n trunde um den Vereinspokal den erwar

Verlauf Lediglich in Magdeburg ſchied
ie Niederlage der Kricketer gegen

Urg eine weitere Mannſchaft der
Die Elfje ine Halle hielt ſich in Bitterfeld tapfer,

Meng dem dortigen VfB mit 2:3 recht
i Der Bezirk l ehe hat,bungen TuSV Pieſteritz verlor, mit den Merſe

mit Mern, die ihren Gegner glatt ſchlagen
hie r und mit der Sportvereinigung Zeitz,
woh geſtrigen Sonntag ſpielfrei war, nur

ei Mannſchaften im Rennen.
Ntterfeld Weiſe Halle 3:2 (0:1)

i vantg FE Mildenſee 9:0 (3:0)
i Pon Magdeburg Preuß. Burg 2:4

duſha anker Preuß. Magdeburg 0:4 (0:1)
Lnnh 7 Spielvereinigung Hof 1:0 (0:0)

en 08 GelbRot Meiningen 2:1 (1:0)
ſt g. urt S Apolda 3:1 (2:0)

ksfeld Voruſſia Eiſenach 3:1 (0:1)
J

d a ttarfel d verlor Weiſe Halle
in 3:2 im Pokalſpiel gegen den VfL
h n a hatte der SV 98 Halle mithl en GroßKayna 1922 glatt das

nachge ei den halliſchen Grünhoſen ſcheint
hin m rade zur Gewohnheit geworden zu

it zum Teil ſtark erſatgeſchwächter

Gesfrouchelfe Favoriten
ffohe Niederlagen von Deſitesch und Möckenberg

Mannſchaft anzutreten, ſo daß auch diesmal
wieder die Folgen nicht ausblieben.

Sportfreunde in Staßfurt ſiegreich.
Die halliſchen Sportfreunde weilten geſtern
in Staßfurt und behielten dort über den SV 07
mit 5:3 die Oberhand, nachdem der Erfolg zur
Pauſe ſchon mit 3:1 feſtſtand. Bei den Hallen
ſern machte ſich das Fehlen des Mittelläufers
Böttger ſtark bemerkbar.

Jn Neumark beſtegte die Spielvereini
gung Sportring Mücheln mit 5:1.

VfL Bitterfeld Weiſe Halle 3:2 (0:1)
Die Hallenſer Gäſte wußten zu gefallen und

konnten auch zunächſt das Spiel überlegen ge
ſtalten. Bereits in der 20. Minute erzielte der
Halbrechte Bohnhardt den Führungs-
kreffer, wobei es bis zur Pauſe verblieb. Nach
dem Wechſel drehten die Bitterfelder
mächtig auf und kamen durch Richter nicht
nur zum Ausgleich, ſondern durch Bunge,
der in der erſten Halbzeit Verteidiger geſpielt
hatte, zur 2:1- Führung. Nachdem Halle fünf
Minuten vor Spielſchluß einen Elfmeterball
zum Ausgleich ausgenutzt hatte, gelang dem
Platzbeſitzer noch wenig vor dem Abpfiff aus
einem Strafſtoß der Siegestreffer.

leund vor dem Aufsfieq zur Gauliqo
Weise Hoſſe unterliegt im Bezirksmeisferschoftskampf

Nach dem Siege über Weiſe Halle iſt
der TSV Leuna Favorit für den Aufſtieg
in die Gauliga. Da die Bezirksmeiſter
ſchaftsſpiele nur in einfacher Runde ausge
tragen werden, beſteht für Weiſe nur noch die
geringe Hoffnung, durch einen Sieg über
Delitzſch und eine Niederlage Leunas in
Delitzſch Punktgleichheit mit den beiden Mit
bewerbern zu erreichen. Es iſt aber kaum
anzunehmen, daß ſich Leung durch eine Nieder
Lage t um ſeine günſtigen Ausſichten
ringt.

leund Weise Halle 15:9 (64)
Jm erſten Aufſtiegsſpiel zur Gau-

liga ſtanden ſich in Merſeburg vor un-
gefähr 700 Zuſchauern TSV Leung und Weiſe
Halle gegenüber. Beide Mannſchaften zeigten
ein Spiel, wie man es in Merſeburg ſeit
langem nicht geſehen hat.

Beſtechend war das Fangvermögen der
Hallenſerz; darin waren ſie ihren Gegnern
unzweifelhaft voraus. Aber am entſcheidenden
Wurf fehlte es bei was dagegen auf
ſeiten der Leunger hervortrat Auch die Hin
termannſchaft von Weiſe ließ recht oft große
Lücken offen, was ſich vor allem in den Schluß
minuten bemerkbar machte. Der halliſche Tor
wart hatte oft Gelegenheit, ſein großes Kön
nen zu zeigen. Die Leunger Mannſchaft
war ausgeglichener und beſonders die Hinter
mannſchaft war gut in Form. Die umſichtige

Breitenarbeit des Sturmes brachte immer
wieder Lücken in die Abwehr der Hallenſer.

Schon kurz nach Beginn konnte Weiſe die
Führung übernehmen, doch glich Leunga
bald aus und Weiſe ging abermals in Füh
rung. Leung kam aber bald in Führung, um
ſie nicht wieder an Weiſe abzugeben.

Jn der zweiten Hälfte kam Weiſe ſtark auf;
vorerſt konnte aber Leung noch ein 7. Tor ein
ſenden. Durch eine Druckperiode konnte Weiſe
bis zum Stand von 8:8 gleichziehen. Erſt ein
Rückhandwurf des Leunger Halbrechten brachte
wieder die Führung. Von nun an lag Leung
dauernd im Angriff und Weiſe konnte ſich
nicht mehr entfalten Schiedsrichter Riechmann,
Weißenfels, leitete den Kampf ſehr gut.

Hanclboll-Aufstiegsspiele

Das erſte der beiden e rum die Meiſterſchaft des Bezirks Magdeburg
Anhalt zwiſchen Deſſau 99 und Germaniga-
Jahn Magdeburg endete mit einem 7:2-(1:1)
Siege der Deſſauer, die dieſen Erfolg vor
allem den ganz ausgezeichneten Abwehr
leiſtungen ihres Torhüters Lüdicke verdanken.
Die Deſſauer haben nun die endgültige Ent
ſcheidung mit dem SC Fermersleben aus
zutragen.

Das erſte Spiel um den e zurStaffel B der Bezirksklaſſe gewann TV 1861
Weißenfels -Frieſen Frankleben 11:4 (7:3).

Pröfongskämpfe der [eichtathleten
Welfrekord Giselq Mauermeſers

Bei den olympiſchen Prüfungen der Leicht
athleten in Alm ſtellte Giſela Mauer-
meier (München) mit 44,34 Metern einen
neuen Weltrekord im Diskuswerfen auf.
Jhre alte Beſtleiſtung ſtand auf 43,79 Metern.

Gute Leiſtungen in Berlin
Jn Berlin begannen auf acht Kampf

plätzen die erſten diesjährigen Prüfungen der
Olympiaganwärter in der Leicht-
athletik. Jm Berliner Sportforum gaben
ſich die beſten Vertreter von Branden-
burg und Schleſien ein Stelldichein.

Die hervorſtechendſte Leiſtung iſt der 3000
MeterLauf von Schilgen (Telefunken) in
8:48,2 Min. Noch weitere drei Läufer blieben
unter neun Minuten, und zwar Klos (AEG)
mit 8:53, Pawlack (Breslau) mit 8:54.8
und Otto (Siemens) mit 8:55,8. Ueber die
200MeterHürdenſtrecke ſchlug der Breslauer
Nickliſch in 23,1 Sek. alle ſeine Berliner
Mitbewerber. Beſchetznik kam ſogar nur
auf den fünften Platz. Der frühere Oſtpreuße
Fritſch (PolizeiSV) erreichte im Diskus
werfen eine Weite von 45,98 Meter.

Das Kugelſtoßen holte ſich Meiſter Woelke
(BSC) mit 15,57 Meter, im Speerwerfen
belegte ſein Vereinskamerad Ehlert mit einem
ſchönen Wurf von 63 Meter den erſten Platz.
Den Hochſprung gewann Gehmert (Sie
mens) mit 1,83 Meter und ſchließlich liefen
Hillmann, Geisler, Nickliſch und Müller in der
Amal 200-MeterStaffel die gute Zeit von
1:31,6 heraus.

Martens überſpringt 1,93 Meter.
Die norddeutſchen Leichtathleten führten

ihre Prüfungskämpfe in der ſchwachbeſuchten
Hindenburg-Kampfbahn zu Hannover durch.
Seine ſchon vorgeſchrittene Form bewies im
Hochſprung der Kieler Martens, der 1,93
Meter leicht bewältigte. Die 100 Meter gewann Schein, Hamburg in 10,8 vor ürſn,
Hannover, in 10,9 Sek.

Waitzer in Dresden.

Zu den Olympiaprü v in Dres
den war am Sonnabend Reichsſportlehrer
Waitzer erſchienen. Dagegen vermißte man
den DiskusWeltrekordmann Willi Schröder,
Magdeburg. Kühles Wetter beeinträchtigte die
Leiſtungen. Ueber 3000 Meter blieben nicht
weniger als vier Mann unter 9 Minuten.
Meiſter Syring T in 8:45 vor ſeinen
Vereinskameraden Schönrock in 8:46, Becker
in 8:53 und Kelm in 8:57. Weitere bemerkens
werte Ergebniſſe: 100 Meter 1. Fritzſche,
Dresden 10,9; 2. Dr. Klee Weißenfels 111.
200 Meter (Efür n 1. ErwinWegner, Halle, 22,8; Weitſprung: 1. Long,
Leipzig, 7,12 Meter; 2. Biebach, Halle,
7,04 Meter.

Jn Dresden lief bei den OlympiaPrüfungs
kämpfen Erwin Wegner (Halle) drei
mal 146 Sek. über 110 Meter Hürden. Das
erſte Mal waren nur zwei UAhren am Ziel, was

ein ſehr ſchlechtes Licht auf die Organiſation
dieſer OlympiaPrüfungskämpfe wirft Wegner
wiederholte noch zweimal ſeine Verſuche, kam
jedesmal auf 14,6 Sek, ſtreifte aber leider
immer je eine Hürde; dieſe neue deutſche Beſt
leiſtung kann infolgedeſſen nicht anerkannt
werden.

Hornberger ſchnellſter Sprinter

Anſprechende Leiſtungen gab es bereits am
erſten Tage der Prüfungskämpfe der Gaue
Südweſt und Nordhefſen im Frank
furter Sportfeld. Am meiſten tat der für die
Eintracht ſtartende Hornberger ſich her
vor, der im 100-Meter-Lauf 10,7 und über
200 Meter 21,8 Sek. erreichte und jedesmal
den Kampfſpielzweiten Pontow, Fulda,
hinter ſich ließ.

Foußbol in Zahlen
Pommern. VfL Stettin Preußen Stettin 2:2.

MTV Pommerensdorf Comet Stettin 3:2. Sturm
Lauenburg Viktoria Stolp 3:2.

Brandenburg. Tennis-Boruſſig VfB Leipzig 1:2.
Union Oberſchöneweide Schleſien Hahnau 6:1. Bero-
lina/ e Brandenburg/Kottbus 9:1. Polizei SV
gegen Reichsbahn SV 1:3. Viktoria 89 Hannover 96
(Geſellſchaftsſpieh) 3:5.

Sachſen. Guts Muts Dresden VfB Breslau
324. Sportfreunde 01 Dresden Alemanniag Breslau
5:2. Meißen 08 Spielvgg Leipzig 0:4. BC Hartha
gegen SV 99 Leipzig 3:2. 1. FEC Zſchoppau Kon
kordia Plauen 8:2. BC Elſterberg Chemnitzer BC2:1. Olympia Leipzig FC 02 Zwickau 3:2. Guts
Muts Dresden Tura Leipzig (Geſ.-Sp.) 5:4.

Nordmark. Polizei Kiel Hermannia Hamburg3:0. Altonag 93 Vorwärts Düllſtedt 1:3. Holſtein
Kiel Eintracht Kiel 4:2.

Niederrhein. Hamborn 07 Odenkirchen 05/07 6:1.
TST Duisburg 99 Rheydter Spielverein 2:1 (n. V.).
SchwarzWeiß Eſſen Rhenania Würſelen 2:0. VfB
Speldorf Turu Dütſſeldörf (Aufſtiegſpieh 0:5. Ale
mannia Aachen Union Krefeld (Aufſtiegſpiel) 3:1.

Mittelrhein. SC Köln 99 SpVg Andernach 2:1.
TSV Neuendorf Haſſia Bingen 4:1.

Nordheſſen. Heſſen Hersfeld Boruſſia Eiſenach
3:1. Tura Kaſſel Sport Kaſſel 0:4. KurheſſenKaſſel gegen Kaſſel 03 3:1.

Südweſt. Neunkirchen: Südweſt Nordmark 1:3.
Pol. Darmſtadt VfB Mühlburg 2:2 (n. V.). Germania Bieber Reichsb./Rotw. Frankfurt 0:0.

Baden. Karlsruher FV. Germania Ludwigs
hafen 4:3. SV Waldhof Pfalz Ludwigshafen 5:2.
1. FC Pforzheim SpVg Mundenheim 4:1.

Bayern. Schwaben Augsburg Bayern München
1:2. Wacker München ASV Nürnberg 5:1. Jahn
Regensburg SpVg Moßburg 7:0. FC Michelau
gegen 1. FC Nürnberg 1:6. Schweinfurt 05 Boruſſia
Fulda 83: I. SC München Union Augsburg 1:4.

Nelson Halle in Dessau ſiegreich
Zur Deſſauer Ruder-Regatta auf der Elbe

bei Roßlau hatten alle drei halliſchen Vereine
Meldungen abgegeben. Siegreich durchſetzenkonnte h jedoch nur die Rudergeſell
ſchaft von 1874 Nelſon.

Gleich das erſte Rennen der Regatta ſah
die Nelſonen Henſchke, Friedrich, Walter,
Hartmann, Beuermann, Moosdorf im zweiten
SchülerVierer mit zwei Längen Vorſprung
gegen den Deſſauer Ruderverein in Front.
Der gute Senior-Vierer der Rotſterne:
Pleines, Friedrich, Mücke, Barth, Beuermann,
Thiele gewann ſodann nach hartem Kampfe
den ElbeZollhausVierer in 7 Min. 15 Sek.
gegen RC Deſſau 1. Boot, das 7 Min. 17 Sek.
benötigte, RC Deſſau 2. Boot und RV Rieſa.

Nach dieſem Siege war man auf das Ab
ſchneiden der rer Mannſchaft im Le
gewichts Vierer geſpannt. DieſesReanen entwickelte ſich zu einem erbitterten

Kampf, der ſchließlich die noch friſche Mann
ſchaft von Brandenburgia-Berlin in 7. Min.
8 Sek. gegen Nelſon und Deſſauer Ruder-Ver
ein für ſich entſchied. Als drittes Rennen ge
wannen die Nelſonen den SchülerſchlußVierer
in der Beſetzung Thürnager, Blume, Hicke,
Schwarz, Beüermann, Moosdorf gegen Magdeburger RuderClub und Halliſcher Ruder-Club.

Einen überlegenen Sieg erzielte die
Merſeburger'Rudergeſellſchaft imzweiten Jung mann Vierer gegen Mag
deburger Ruder-Club und WikingBernburg.

Der ger C Ruder-ClIub belegte
im Anfänger-Schüler-Vierer 2. Abteilung
hinter Deſſauer RüderVerein den 2. Platz. Jn
den übrigen von ihnen gefahrenen Rennen
vermochten ſich die HRCer nicht zu plazieren.

Einen Achtungserfolg erzielte Fakiner
(Halliſcher Ruderverein Böllberg), indem
er hinter dem hervorragenden Skuller Seedorf
Gr agetmünde) als Zweiter im Junior-Einer
einkam.

Vereinsnachrichfen
Wacker Halle. Am kommenden Mittwoch, dem

5. Juni 1985, ſpielt unſere Liga gegen Boruſſig um
19 Uhr auf unſerem Platze

Deutschſandls Bahnomofevure öberſegen

Sieq öber Dänemark in Hannover

Zu einem überlegenen Erfolge kamen die
Bahnamateure im Radländerkampf
gegen Dänemark in Hannover. Die Dänen
qgewannen nicht einen einzigen Wettbewerb
und würden im Endergebnis mit 52:21 Punk
ten geſchlagen.

Den Hauptanteil an den deutſchen Erfolgenhatte natürlich Meiſter Toni Merken s er
nicht nur das Malfahren und das Zweier
rennen gewann, ſondern auch mit Karſch im
Zweiſitzerfahren ſowie im Verfolgungsrennen
in der deutſchen Mannſchaft tonangebend war.
Jm Verfolgungsrennen wurden die Dänen
ſogar überrundet, obwohl unſere Vertreter
einen denkbar ſchlechten Start hatten.

Harzrundfahrt
Zu einem großen Publikumserfolg geſtaltete

ſich am Sonntag die 6. Harz-Radrund-
fahrt der deutſchen Berufsſtraßenfahrer, mit
denen zugleich auch wieder die N gationgal
mannſchaft der Amateure am Start er
ſchienen war.

Jn beiden Rennen gab es ſpannende
Kämpfe, zumal in den Wendefurther Bergen,
wo es zeitweiſe zur Sprengung der Felder
kam. Bei den als auch bei denAmateuren wurde das Rennen im Spurt ge
wonnen. Ahrens Berlin und Heller
Schweinfurt waren die Sieger in den ent
ſprechenden Wettbewerben.

Lohmann vor Krewer und Möller
Der junge Bochumer Lohmann hat ſich zu

einem Dauerfahrer der ExtraKlaſſe entwickelt
und eilt von Sieg zu Sieg. Jn Nürnberg,
wo ſich trotz des ſehr unſicheren Wetters rund

10 000 Zuſchauer eingefunden hatten, holte er
ſich im 1Stunden Rennen um den „Großen
Preis“ einen weiteren überlegenen Erfolg und
ließ dabei ſo gute Leute wie Krewer und
Möl ler hinter ſich. Er fuhr in einer Stunde
70 Kilometer.

Rheiniſcher Straßenpreis.
Die beſten weſtdeutſchen Straßenamateure

beſtritten am Sonntag den Großen rechts-
rheiniſchen Straßenpreis über 199 Kilometer,
der durch das Bergiſche Land führte. Jm
Endſpurt ſiegte Klingels, Sterkrade, nach
einer Fahrzeit von 5 Stunden 26: 30 Minuten
vor Fiſcher, Düſſeldorf, und dem erſten
BFahrer Lück, Oberhauſen.

Berlin Schwedt Berlin
Das Ende der traditionellen Straßenfern

fahrt Berlin Schwedt Berlin über eine
Strecke von 174 Kilometer machten auch in
dieſem Jahre zwölf BFahrer unter ſich aus,
die geſchloſſen am Ziel eintrafen. Schließlich
ſegte nach einer Fahrzeit von 4 Stunden 34: 55
Minuten der Berliner Bahnfahrer Gron-
wald vor H. Thomas, Lepke, Binder und
Breiter. Erſt vier Minuten hinter der Kopf
ruppe kamen mit Sturies und Prill die erſten
Fahrer durchs Ziel.

Einen ſchönen Erfolg hatte bei den Köl ne r
Radrennen Exmeiſter Peter Steffes,
der im Geſamt eine Omniums mit 15 Punkten
vor R ich ter (14) und den beiden belgiſchen
ſag Meiſtern Kaers (11) und Scherens (10)
iegte.

Jn Breslau gewannen die Gebrüder
Nickel ein Zweiſtundenrennen von Funda
Siegel und PreußReſiger,



Ein gewolfiger Ausklang vor 5000
fleer, Poſizeſ, Turnerinnen und Sportler werben

Er tut, was sein Herr befiehlt

Pl. Man konnte ſich wohl kaum einen wür
digeren Rahmen zum Abſchluß der Sport
woche in Halle denken, als den, den geſtern
der Wacker Platz bot. Ueber 5000 Zu
ſchauer umrahmten den grünen Raſen und
folgten mit Spannung den zahlreichen und
intereſſanten ſportlichen Darbietungen. Da
auch goldener Sonnenſchein vom blauen
Himmel über das Spielfeld flutete, war jene
Stimmung unter den Kämpfern und den Zu
ſchauern vorhanden, die eine ſportliche Groß
veranſtaltung zu einem Erfolg führen muß.

Es war ein glücklicher Gedanke, zum Aus
klang der Sportwerbewoche die Jugend in
erhöhtem Maße als Zuſchauer durch Frei
karten heranzuziehen. Man ſah es den dank-
bar freudeſtrahlenden Kinderaugen an, die mit
voller Hingabe bei der Sache waren, daß dieſe
kleine Gabe auf fruchtbaren Boden gefallen
iſt. Die Kleinen und Kleinſten folgten mit
großem Jntereſſe den Kämpfen und waren im
Jnnerſten von dem Wunſche beſeelt, den guten
Vorbildern auf dem Sportplatz in kommenden
Zeiten nachzueifern. Dies iſt ja ſchließlich
auch der Leitgedanke der Sportwoche ſchlecht
hin geweſen, der Jugend den Weg zu zeigen,
den ſie gehen muß, um zu geſtählten Männern
heranzureifen, die in dem ſpäteren harten
Lebenskampf ihren Mann ſtehen können.

Die Werbeveranſtaltung wurde eingeleitet
durch den Einmarſch der Teilnehmer.
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches
und dem Beifall der begeiſterten Zuſchauer
marſchierten Schutzpolizei, Turnerinnen
in ihren blauen, ſchmucken Turnanzügen,
Sportler und eine Abteilung der Heeres
nachrichtenſchule auf.

Während des Aufmarſches brauſten die
Deutſchlandflieger über das Spielfeld. Es
war ein gigantiſcher Anblick, die Staffeln dem
Wendepunkt in Halle entgegenfliegen zu
ſehen. Selbſtverſtändlich war es, daß in
dieſem Augenblick die Blicke aller gen Himmel
gerichtet waren und die Veranſtaltung auf
dem Sportplatz eine kurze Weile unterbrochen
werden mußte.

Zuerſt zeigten die Turne rinnen rhyth
miſche Freiübungen, die auch in Deſſau vor
geführt werden. Jn gleichmäßigen ſchwingen
den Auf und Abbewegungen führten die
Turnerinen in vorbildlicherweiſe unter Be
gleitung der Kapelle Görlach ihre Darbie
kungen vor. Wie viel Arbeit aber zu einer
ſo muſtergültig durchgebildeten Vorführung
gehört, werden die wenigſten ermeſſen können.
Daher gebührt allen Türnerinen und beſon
ders der Leiterin, Frau Henneberg, ein
beſonderer Dank.

Die folgende Dreſſur und Gehorſamsübung
der Schutzpolizei fand nicht minder un
eteilten Beifall der Zuſchauer. Es war er-

taunlich, zu erleben, wie die Polizeihunde auf
jeden Wink ihrer Führer den von ihnen ver
langten Befehl ausführten. Hohe Hürden
und Hinderniſſe wurden von allen Hunden mit
geradezu beiſpielloſer Sicherheit überwunden,
krotz der Schwierigkeit, die manche Hinder
niſſe boten. Den Gehorſamsübungen ſchloſſen
ſich praktiſche Vorführungen an. Verbrecher,
die die Hunde aufſtöbern mußten, würden ge
ſtellt und mit Hilfe der Hunde ſichergeſtellt.
Ganz beſonders zeichnete ſich ein Hund aus,
der trotz der Schüſſe des geſtellten Verbrechers
ſich nicht abſchrecken ließ, den Verbrecher ſtellte,
ihn in den Arm biß, und ihn auch nicht los
ließ, wenn der Verbrecher den Hund von ſich
ſchütteln wollte.

Dieſe Hundedreſſurprüfungen waren nicht
nur für die älteren Zuſchauer von lebhafteſtem
Jntereſſe, ſondern löſten beſonders bei der
Jugend wahre Beifallsſtürme aus.

Das Handballſpiel um den Preis der
Mitteldeutſchen National-Zei-

tun g“, das nach den Dur ſungen durch
eführt wurde, bringen wir zum chluß desSrigtes

Ein Stoßballſpiel der Schutzpolizei
führte uns in ein Sportgebiet ein, das hierwenig bekannt iſt. Dann olgte ein Hin der
nis lauf der Schutzpolizei. Nach dem Alarm

mußten die Schutzpolizeibeamten ihr Koppel
umbinden und den Tſchako aufſetzen, dann galt
es eine 400 Meter lange Bahn zu durcheilen,
auf der ſechs Hinderniſſe aufgebaut waren.
Die Hinderniſſe waren ſo gewählt, wie ſie
einem Schutzpolizeibeamten im gewöhnlichen
Leben bei der Verfolgung eines Verbrechers
entgegentreten können. Eine Eiſenbahn
ſchranke, eine Mauer, ein Gatter zum Durch
kriechen und zum Ueberſpringen, ein Draht-
verhau und ein ſchwerer Kohlenwagen waren
bis zum Ziel zu überwinden. Wenn man be
rückſichtigt, daß vom Alarmblaſen ab gerechnet
bis zum Eintreffen am Ziel, wo noch eine
Handgranate zu werfen war, der Sieger zur
Aeberwindung der ganzen Strecke nur zwei
Minuten und 22 Sekunden brauchte, ſo ſpricht
dies für die gute körperliche Durchbildung.
Den Sieger in dieſem Wettbewerb ſtellte
Oberwachtmeiſter Koch von der Schutzpolizei,
Hauptmannſchaft.

Der Schluß der Veranſtaltung war der 6.
Kompagnie der Heeresnachrichten
ſchule unter Führung ihres Kompagnie-
führers, Oberleutnant Hoppe, vorbehalten.
Zwei Trupps dieſer Kompagnie zeigten uns
einen Einblick in die Uebermittlung einer
Rachricht. Der Kompagnieführer, Oberleutnant
Hoppe, hatte den beiden Trupps eine Meldung
übergeben, die in der vorgeſchriebenen Form
übermittelt werden mußte. Die Meldung er
hielten zwei Läufer des Nachrichtentrupps, die
ſie dann wieder dem Fernſprecherbautrupp

übermitteln mußten. Mit beiſpielsloſer
Schnelligkeit legten die Soldaten von einem
Ende des Platzes nach dem andern eine Lei-
tung. Die Meldung wurde dann von der
Funkſtelle aufgenommen, zur anderen
Funkſtelle weitergegeben und von dieſer mittels
Kraftfahrer dem Kompagniechef überbracht.
Die geſtellte Aufgabe: „Auf Straße Bitterfeld
Halle lange Kolonne mit Anfang bei Brehna
geſichtet. Oberleutnant“, wurde von beiden
Trupps in größter Schnelligkeit ſicher gelöſt.

Es wäre abwegig, aus der Fülle der Dar
bietungen einer einen beſonderen Vorzug zu
geben. Jeder der Teilnehmer zeigte ſein Beſtes
und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß der
Ausklang der Sportwerbewoche ein voller
Erfolg war.

Zum Schluß übergab der Leiter des Fach
amtes Handball im Gau Mitte, Dr. Kaiſer,
der ſiegreichen Mannſchaft Boruſſia Halle,
den Ehrenpreis. Auch wir beglückwünſchen die
Mannſchaft, möchten aber auch der unter
legenen Elf unſern Dank für ihr vorbildlich
durchgeführtes ritterliches Spiel ausſprechen.
Es kann nicht jeder gewinnen, es kann aber
eine Mannſchaft in Ehren verlieren. Der
Kampfgeiſt und die ſportliche Durchführung
des Treffens war von beiden Mannſchaften
vorbildlich und ſo kann man abſchließend
ſagen, daß es von dieſer Warte aus betrachtet
nur Sieger gegeben hat, Sieger, die geworben
haben für den Sport.

Borussio Holle Nepton Weißenfels 13.7 (6:2)
Jn einem ſehr flotten und von den beiden

Endſpielgegnern ritterlich durchgeführten Spiel
erkämpfte ſich Boruſſia den Endſieg in dem
heiß umſtrittenen Wettbewerb um den Ehren
preis der Mitteldeutſchen NationalZeitung.
Das Spiel ſtand auf beachtlich hoher Leiſtungs
ſtufe und war ſo recht geeignet, für den Hand
ballſport zu werben. Die zahlreichen Zuſchauer
verfolgten denn auch mit großer Spannung
die Kampfhandlung auf dem grünen Raſen.

Trotz des glatten Endergebniſſes war das
Spiel nie einſeitig. Vielmehr waren die
Weißenfelſer im Feldſpiel durchaus gleich
wertig. Sie ſpielten techniſch ſauber und ohne
irgendwelche Härten, waren aber vor dem
Tore zu unentſchloſſen und vermochten daher
ihre geſchickt eingeleiteten Angriffe oft nicht
mit Erfolg abzuſchließen, zumal auch eine
Reihe von Würfen am Pfoſten oder neben
dem Tore endete. Der Mittelſtürmer Wer-
ner, auf dem das Spiel etwas zu ſehr zu
geſchnitten war, erfreute ſich einer aufmerk
ſamen Bewachung durch die Boruſſiadeckung;
kam er aber doch einmal ungehindert durch,
dann gab es ſtets gefährliche Situationen vor
dem Tore der Hallenſer.

Obwohl die Boruſſen im Feldſpiel nicht im
Vorteil waren, waren ihre Spielhandlungen
doch weſentlich erfolgreicher. Taktiſch richtig
wurden die Flügel mit weiten Vorlagen ein
geſetzt und dadurch das Spiel auseinander-
gezogen, während die Gäſte mehr Jnnenſpiel
pflegten. Maßgebend für den Erfolg der
Hallenſer war aber vor allem die ſtärkere
Einſatzbereitſchaft des Sturmes, der von Löſche
meiſterhaft geführt wurde. Jm Erfaſſen der
Torgelegenheiten und deren ſchneller Am-
wertung in Torerfolge waren die Boruſſen
ihren Gäſten jedenfalls klar überlegen.

Vorbildlich war der ſportliche Geiſt, in
dem das Spiel von beiden Seiten durchgeführt

wurde. Beſonders ſympathiſch berührte das
diſziplinierte Verhalten der Gäſte, die ſich als
wahre Sportsleute zeigten und in Ehren
unterlagen.

Schon nach fünf Minuten lag Boruſſia nach
einigen gut angelegten Angriffszügen 20 in
Führung. Dann kamen aber die Schwimmer
ſtark auf und zwangen die Hallenſer zur Ab
wehr. Durch einen 13-Meter, den der ſonſt
gute Boruſſighüter Dietrich verwirkt hatte,
holten ſie auf 2:1 auf, konnten aber weitere
Torgelegenheiten nicht verwerten. Bald wurde
das Spiel ausgeglichen. Die Hallenſer waren
aber im Sturm durchſchlagskräftiger und er
reichten bis Halbzeit die 6:2- Führung.

Auch in der zweiten Spielhälfte wogte der
Kampf ſtändig auf und ab. Der Sturm der
Schwimmer vermochte ſich jetzt etwas beſſer
durchzuſetzen. Da aber auch die Hallenſer noch
weitere Tore erzielten, war an dem Siege der
„Schwarzen“ nichts mehr zu ändern. Bemerkt
werden ſoll noch, daß Boruſſia die letzten
20 Minuten ohne den linken Läufer Müller
durchhalten mußte, der beim Stande von 83
infolge Verletzung ausgeſchieden war.

Quer dorch Holle
Um die Mittagsſtunde des geſtrigen Sonn

tags bot ſich in den Straßen der Jnnenſtadt den
Hallenſern jenes bekannte Bild, das
immer bei einem Staffellauf der Leicht
athleten in den Vordergrund tritt. Jn ihren
bunten Trainingsanzügen ſtellten ſich überall
Gruppen von Läufern und Läuferinnen an
dem für ſie beſtimmten Platz ein. Doch am
Start auf dem Franckeplatz herrſchte der
größte Andrang, bis dann ſchließlich das
Startkommando die Spannung löſte und die
Läufer in ſchnellem Tempo ihren Weg

Gruppe der hallischen Turnerinnen

Rastenberger nach dem Sieg
Sämtliche Aufnahmen MN8Vilderdienſt

nahmen. Nach wenigen Minuten lagen dadie Straßen wieder in ſonntäglicher Ruhe in

Um 11.30 Uhr ſtarteten am ühlvdie jüngſten Knaben und am Fran
die Juügendmannſchaften. Zwölf Kyabe
mannſchaften kämpften um den erſten Piot
Die Jungens des Giebichenſtein
Turn- Vereins ſiegten etwa zehn Meter
vor Wacker und Reichsbahn urn n
Sportverein.

Jn der Frauenklaſſe war leiv e en nehalb. mit den Mädels zuſammen, wo die
98erinnen die glücklichen Sieger vor den
Mädels von VfL Halle 96 wären. Die
beiden Jugendklaſſen ſtarteten ebenfalls
zur gleichen Zeit. Recht abwechſlungsreich
verlief hier das Rennen, ſelbſt die jüngere
Mannſchaft des VfL Halle 96 lag eine Zeit
lang an der Spitze; die Entſcheidung ſiel erſt
auf den letzten 200 Metern. Am letzten
Wechſel lag 96 noch einen Meter vor 98, dürh
den beſſeren Schlußläufer wurde aber der
Sportverein 98 durch Wagner noch mit
zwölf Meter Vorſprung Sieger vor 96

Nach dem Start hatte ſich die Aniverſi
t ät ſofort an die Spitze geſetzt und vergrößette
den Vorſprung von Läufer zu Läufer bis zum
Mühlweg ſchließlich auf ungefähr 60 Meter
Hinter der Univerſität lieferten ſich der V
ünd die 9.6er, die ſich vom fünften Plaß
vorarbeiten mußten, einen wahrhaft erbiſtet
ten Kampf. Eingangs des Neuwerks erreichte
der KTV für wenige Sekunden ſogar die
Führung vor der Univerſitätsmannſchaft, die
jedoch ſchnell wieder auf 40 Meter Vorſprung
ausdehnte. Während der KTV endgültig
rückfiel, kam 96 durch Löhr zehn Meter
dem Läufer der Aniverſität vorbei. Die viel
Zuſchauer rund um den Hallmark
lebten dann einen packenden Schlußkan
denn Becker (Aniverſität) kam bis a
Bruſtbreite an Thiel (96) heran.

Die Siegerehrung und Preisverteilung
durch den ſtellvertretenden Leiter der Otts
gruppe Halle des Reichsbundes, Döring,
der in kürzen Worten den Sinn dieſes Laufe
kennzeichnete, und ein Rundlauf aller Mann
ſchaften nach den Klängen der Fliegerkapelle
beſchloſſen dieſe Werbeveranſtaltung.

Ergebniſſe:
Vfe Halle. 96 12 Min. SeSek.; 3. KTV l2 Min. 50Klaſſe A 1.

2. Univerſität 12 Min. 32
Sek.; 1. Sportv. 98 13 Min. 16 Sek.

Klaſſe B: 1. Reichsbahn 13 Min. 06 Se 2 Gieb.
TV 13. Min. 17 Se DJK. Klaſſe Er 1. Reich
bahn II 14 Min. 23

VfL Halle 96 5 Min. 10 Sek.
Sportv. 98 5 Min. 20 Se
30 Sek.; 8. Jahnſcher TV 5 Min.

Min. 40 Sek.
n 98 13 Min. G Se

Jugend 1920:
14 Min. 15 Sel.

Cröllwitz 15 Min.

Frauen: 1.
Mädchen: 1.

Halle 96 5 Min.
35 Sek.; 4. Wacker 5

Jugend 17/18: 1.
2. VfL Halle 96 13 Min. 48 Sek.

L Halle 96 14 Min. 2.3. Sportv. 98 14 Min. 52 Sek.;
27 Sekunden.

Knaben 21 u. ſpät.: 1.
2. Wacker 6 Min. 58 Sek.; 3.
Sek.; 4. RRG.

Sportver

Gieb. TV 6 Min. 50 Sek.
Reichsbahn 7 Min. 18

30 m Gaumeistferschaften
Die Erfurter Steinbrück und Ewald ſtegten

Weißenfels
Zum erſten Male kam in Mitte zur

eine Meiſterſchaft des Gaues glloDurchführung. Zur Austragung der 30 un
meterMeiſterſchaften ſtellten ſich 40 Teilnehmne

Die Spitzenkönner bei den Läu n de ſe
wieſen mit den erzielten Ergebniſſen d
durchaus in der Lage ſind, auch bei den Statt
ſchen Frehterſchaften ausſichtsreich an den

zu gehen.Bei den Gehern konnte der deutſche
meiſter Hähnel (Erfurt) wegen einer Dſſp-
piaVorprüfung nicht ſtarten. Sein
kamerad Ledermann erwies ſich jedo
großer Könner, obgleich er ſi
glänzend gehenden Ewald
Erfurt) J dem einen
mußte. eider mußte derzweiter Stelle liegende Melzer (Freuſen hen
hauſen) aus dem Rennen genommen der in
da er, obwohl verwarnt, immer wie

Laufen verfiel. llemBei den Rahmenkämpfen ſind vor e
„Alten Herren hervorzuheben,
55jährige Tiedke (MotorS liefder die 20 Kilometer in 22 Stunden

Ergebniſſe: Erfurd30.KilometerLauf: 1. Steinbrück (Apliaus, Std.
2,06 Std. 2. Gumpert TB Mörsdorf)
3. Krüger (KTV Wittenberg) 2,61 Std.

30KilometerGehen: 1. Ewald Se
2 Std. 57: 16,5 Min. 2. Ledermann S mannfur 3 Sid. 01:19,0. Min. 3. u. 4. Heine 165

Rothe, totes Rennenbeide VfB Jena,

Minuten. gteiſeRahmenkämpfe. 20 Kilometer Marſch erfel 3
Saale-Elſter: 1. Karl (SC Fortuna Wei 31,54 Std.
Std. 2. Tiedte (Motor- S Weißenfels)
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Die Kakaſtrophe von Huelka
Neues Unwetter erſchwert Aufräumungsarbeiten

Karachi, 3. Juni. Ueber die von dem
geſtrigen furchtbaren Erdbeben in Trümmer
gelegte Stadt Quetta raſten heute ſchwere Un

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee-Dienſt

wetter und Stürme, die den Ueberlebenden
der Kataſtrophe neue Leiden brachten und die
Aufräumungsarbeiten ſtark hemmten.

Dieſe Arbeiten und die ärztliche Betreuung
der Verletzten wurden aber trotzdem mit ver
ſtärktem Einſatz fortgeſetzt, nachdem die
Eiſenbahnſtrecke von Karachi nach Quetta, die
bei dem Erdbeben leichtere Beſchädigungen er
litten hatte, völlig wieder hergeſtellt worden
war. Jn ununterbrochener Reihenfolge fuhren
von dieſem Zeitpunkt an Hilfszüge mit nur
wenigen hundert Metern Abſtand nach Quetta
und brachten Aerzte, Krankenſchweſtern, Ret
tungsmannſchaften, Medikamente und anderes
Material in die verwüſtete Stadt. Auch Mann
ſchaften der engliſchen Militärluftflotte haben
in die Aufräumungs- und Rettungsarbeiten
eingegriffen.

Der Bürgermeiſter von Karachi hat Samm-
lungen für einen Erdbebenhilfsfonds eröffnet.

Nach den letzten Berichten ſind bei dem
geſtrigen Erdbeben im ganzen etwa hun
dert Engländer ums Leben ge
kommen. Zweihundert Engländer erlikten
ſchwerere oder leichtere Verletzungen.

Ueberführung der Mukker Pilſudſkis
nach Wilna

Warſchau, 3. Juni. Die ſeit 17 Jahren
für jeden Verkehr geſchloſſene polniſch
litauiſche Grenze iſt zum erſten Male
für kurze Zeit wieder geöffnet worden, damit
der Sarg mit der Leiche der Mutter Pilſudſkis
aus Litauen auf polniſches Gebiet herüber
gebracht werden konnte.

nachDer Sarg wurde im Automobil
Wilna überführt, wo er vorläufig in der
Gruft der Sankt Thereſien-Kirche beigeſetzt
wurde. Jn der Kirchenmauer iſt geſtern be
kanntlich bereits die Urne mit dem
Herzen Marſchall Pilſudſkis einge
mauert worden. Wenn das Pilſudſki-Mauſo-
Ileum auf dem Wilnaer Friedhof vermutlich
im Herbſt fertiggeſtellt ſein wird, wird die
Urne zuſammen mit dem Sarg von Pilſudſkis
Mutter dorthin überführt werden.

Vor einem Kieſenſtreik in A5
Roosevelt fordert rasche Annahme des Gesefzes

zur Beilegung von Arbeitskonfſikten

Waſhington, 3. Juni. Der ſchon ſeiteinigen Wochen drohende Rieſenſtreik im

amerikaniſchen Braunkohlengebiet ſcheint nun
mehr Wirklichkeit zu werden. Der Präſident
der Amerikaniſchen Vergarbeitergewerkſchaft,
John Lewis, hat an die 400 000 Braunkohlen
bergleute die Order ausgegeben, am 16. Juni
mit der Mitternachtsſtunde den Streik zu be
ginnen, um ihre Lohnforderungen durch
zuſetzen.

Die Streikorder erging, nachdem die Ver
handlungen zwiſchen den Delegierten der
Arbeiter und der Unternehmer über den Ab
ſchluß neuer Lohnverträge vor einigen Tagen
zuſammengebrochen waren. Es iſt. bemerkens-
wert, daß der Braunkohlenarbeiterſtreik der
erſte große Streik ſeit der Verkündung der
Bundesgerichtsentſcheidung gegen die NRA-
Codes gerade für den 16. Juni angekündigt
iſt, den Tag, an dem die Geltungsdauer der
NRA-Akte ablaufen ſollte.

Präſident Rooſevelt erklärte, er glaube, daß
in der nächſten Zeit infolge der durch die
Bundesgerichtsentſcheidung geſchaffenen Lage

noch viele andere Streiks aus

brechen werden. Wie er erfahren habe, hätten
eine ganze Anzahl von Gewerkſchaften Berichte
erhalken, aus denen hervorgehe, daß viele
Unternehmer, geſtützt auf die Bundesgerichts

gegen die NRA-Codes, bereits
die Löhne der Arbeiter kürzen und mißliebige
Arbeiter entweder entlaſſen oder auf andere
Weiſe maßregeln.

Wie verlautet, beabſichtigt der Präſident,
vom Kongreß die möglichſt raſche An
nahme der Wagner-Bill über die Bei-
legung von Arbeitskonflikten zu fordern
und die Bill dann nach der Annahme
unverzüglich durch ſeine Unterſchrift zum

Geſetz zu machen.

Der Präſident erhofft von dieſem raſchen
Vorgehen eine bedeutende Milderung der
durch die Bundesgerichtsentſcheidung ge
ſchaffenen ſchweren Spannung, da ſeiner An
ſicht nach die in der Wagner-VBill vorgeſehene
Errichtung von Aemtern für die Regelung
der Arbeitsbeziehungen auf die er
bitterte Stimmung der Arbeiterſchaft be
ruhigend wirken müſſe.

Der Arzt im Dienſte von Polk und Skagt
feierliche Eröffnung der ersfen Arztfe- Föhrerschoule

Neuſtrelitz (Mecklenburg), 3. Juni. Die
erſte Führerſchule der deutſchen Aerzteſchaft
wurde am Sonnabend mittag in Alt-Rehſe
bei Neuſtrelitz (Mecklenburg) mit einem feſt
lichen Staatsakt durch den Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß feierlich eröffnet.

Die Aerzteſchule iſt in ihrer Anlage und
Einrichtung inmitten der herrlichen mecklen
burgiſchen Hügel- und Seenlandſchaft gerade
zu ideal zu nennen. Sie ſoll in 14tägigen
Schulungskurſen je 100 deutſchen, in der
Praxis ſtehenden Aerzten über ihr bisheriges
fachliches Wiſſen hinaus das Rüſtzeug geben,
welches ſie als Aerzte im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland in volksgeſundheits- politiſcher Be
ziehung unbedingt haben müſſen. Außerdem
dient die Schule der hohen Aufgabe und
unbedingten Notwendigkeit, hochqualifizierten
Führernachwuchs aus der Jungärzteſchaft her
anzubilden.

Der Stellvertreter des Führers, Heß,
führte in einer Anſprache u. a. aus, die Vor
ſtellung, die wir vom rechten nationalſoziali
ſtiſchen Arzt haben, iſt einfach zu umreißen.
Jm Mittelpunkt ſeiner Lebensaufgabe ſteht
das Volk, deſſen Geſundheitszuſtand zu
beſſern bzw. gut zu erhalten, iſt ſein Streben.
Jm Patienten ſieht er ſelbſtverſtändlich ſeinen
Volksgenoſſen und nicht ſo ſehr ein
mediziniſches Problem oder eine Einnahme-
quelle. An ſeinem Teil unterſtützt der Arzt
das nationalſozialiſtiſche Streben nach raſſi-
ſcher Sauberkeit des Volkes Seine
wiſſenſchaftliche Fachbildung ergänzt er durch
eine weltanſchauliche und charakterliche Hal
tung, die ſich aus der nationalſozialiſtiſchen
Jdee ergibt. Jn AltRehſe wollen wir geiſtig
geſunde Menſchen ſehen, die voller Verant-
wortung ihrem Volke und ihrer Wiſſenſchaft
gegenüber ſind und die ihre Lebensaufgabe
in neuer nationalſozialiſtiſcher Geſtaltung

meiſtern. Eine deutſche Aerzteſchaft, wie ſie
herangezogen werden ſoll, wird nicht mehr das
ſtarre Schema und das Dogma höherſtellen als
manche alte Ueberlieferung der Volksheilkunſt
und ſo eine Kluft aufkommen laſſen zwiſchen
Arzt und Volk. Dieſe Aerzteſchaft weiß, daß
ein Volk nicht allein mit Medikamenten und
Jnſtrumenten geſund erhalten werden kann.
Sie weiß, daß Medikamente und Jnſtrumente
notwendige Hilfsmittel einer ärztlichen Kunſt
ſind, die wenn ſie Erfolg haben und wirk

Patienten und auf das ganze Volk. C en
erEinfluß kann aber nur der ausüben geh

der Verbundenheit mit ſeinem Volke u er in
in der Abgeſchloſſenheit eines Studier d nicht
die ärztliche Kunſt erlernte. zimmer

Die erſte 5A Kapelle Deutſchland

feiert ihr zehnjähriges Beſtehen.

Nürnberg, 3. Juni. Am 1. ukonnte der Muſikzug Lebenheſer da Juni
Traditionsſtandarte 14 ſein zehnjähriges
ſtehen feiern. Dieſer Muſikzug war die e W
SA- Kapelle Deutſchlands i n
laß dieſes Jubiläums fand auf dem Ado
HitlerPlatz in Nürnberg ein Platzkongert J
Muſikzuges Lobenhofer ſtatt. es

Der Frankenführer Gauleiter Juli
St reicher richtete an den Muſikzug us
Anſprache, in der er darauf hinwies daß
zehn Jahren in Nürnberg kleine Leute m
kleine Beamte den Muſikzug geſchaffen a
eine Kapelle, die vorauszumarſchieren halte n
all den Tagen, in denen es noch zu kämpfer
galt. „Damals“, ſo erklärte der Gaule ler
„mußte man Mut haben, um an der Spig
derer zu marſchieren, die verfemt, verſpeltt
und verlacht wurden.“

Ein Leunger Schloſſer gewinnt
einen Ehrenpreis des Reichsnährſtandes

Der Schloſſer Kurt Trautz aus
Gelſenkirchen, der zur Zeit im Leunawert tätig
iſt, ſah vor einiger Zeit im Filmtheater in
Leuna den Kulturfilm „Alt germaniſche
Bauernkultur“, der mit einem Preis
ausſchreiben des Reichsbauernführers verbun
den war. Kurt Trautzſch beteiligte ſich an
dieſem Preisausſchreiben und konnte jetzt die
ſchöne Nachricht in Empfang nehmen, das ihm
vom Reichsbauernführer der 10. Preis er
teilt worden iſt.

Jn Arnbetracht deſſen, daß das Preis
ausſchreiben über ganz Deutſchland
ging, iſt die Leiſtung des Schloſſers Trautzſch
beſonders beachtenswert. Wir freuen uns des
halb mit ihm ſeines Erfolges. Jm Ganzen
waren übrigens nur 50 Preiſe ausgeſetzt

S

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
Die Deutsche Aerzteschaft in Alt-Rehse.

(8. Fortſetzung.)

Jch weiß dem Deibel nicht, was ich ant
worten ſoll. Ueberhaupt auf ſoviel Philoſophie
Wollen den nächſten Brief abwarten. Sie wird
ſchon von ſelbſt zur Vernunft kommen,
Schweſter Brigitte. mein querköpfiges Mädel.

Röſſing bekam ſeinen Lohn in Wochen
zahlungen, holte ihn ſich aus dem Kontor. Er
tat es gern. Die ganze Arbeitsluſt, die kraft
volle Luſt am wirklich Verdienten hatten ihn
gepackt.

Es war damals noch die Zeit, als man dem
Bankſyſtem noch traute. Das Sparkaſſenbuch
war ihm ein lieber Gefährte. Bisweilen, wenn
er auf dem Führerſitz wartete, während Heiſe
noch Rechnungen einzog, holte er es vor, ſah
hinein, träumte Zukunft. Er trug auch in
ſeiner Brieftaſche zwei Bilder von Brigitte bei
ſich, eins in Schweſterntracht, das andere in
Zivil, aber vor dem Kriege angefertigt. Er
ſtellte ſich aus den Ergänzungen der beiden das
richtige Bild zuſammen.

Einen Brief hatte er noch nicht wieder von
ihr. Er wartete gelaſſen. Sie muß ja ſchon
darauf kommen. Das Leben ſelbſt wird ihr
ſchon diktieren. Daß ſie in Verzweiflung auf
ſeine Antwort wartete, kam ihm gar nicht bei.
Er war überhaupt nicht abhängig vom Brief
wechſel; was jetzt zu ſagen war, machte er in
ſolchen Warteminuten verſtohlen mit ihren
Bildern ab oder in ſpäter Nachtſtunde im
dunklen ſtummen Kontor, wenn nur über
ſeinem Pulte die einzelne Lampe ſchien.

Abgeſehen von der Unruhe und Sehnſucht in
ihm war dies Leben ſchön. Es zeigte ihm über
die Schmach des verlorenen Krieges und der
traurigen Regierung hin eine neue Zeit des

renzenon v ne Iers
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Volkslebens, wie vielleicht Deutſchland ſie als
erſtes Land einer zerfallenden Welt hervor
bringen würde.

Er kannte nun Franz Heiſes Häuslichkeit.
Ein dreijähriges Mädchen war da, rotblond,
ein bißchen verquiemt, und ein ſtrammer, halb
jähriger Burſche.

Eine ſtille, nicht hübſche, ſommerſproſſige
Frau. Um ſie her eine ſaubere, kleine Wirt
ſchaft, mit dem erſten unbeholfenen Stich ins
Spießbürgertum. Jn der kleinen weißen Küche
hingen porzellane Gebrauchsgegenſtände in
Weißblau, alle mit blauen Bändchen geziert,
nur zum Schmuck, nicht zur Benutzung. Das
rote Plüſchſofa hatte Schutzdecken. Die erſten
neuen freiwilligen Abhängigkeiten eines um
Freiheit kämpfenden Standes. Der erſte Schritt
in die Verbürgerlichung. Schade.

Bin ich, der ehemalige Offizier, der Mann
der höheren Bildung, etwa mehr Revolutionär
als ihr

Es war ſicher eine Beruhigung für das zer
wühlte Land, daß der gutgeſtellte Arbeiter Um
gehend zum Kleinbürger wurde. Aber die
Jdee litt darunter.

Ueber dem Sofa hing das Bild eines
Mannes mit einem pechſchwarzen Vollbart,
kleinen dunklen Augen Marx.

„Was wißt ihr hier an eurem Sonntags
nachmittagsKaffeetiſch von Marx?“ fragte er.

Franz Heiſe ſah raſch auf. „Er iſt unſer
Befreier“, ſagte er kurz, wild. Sein Ausdruck
hatte ſich verändert.

„Laßt doch die Politik“, bat die ſchüchterne
Stimme der jungen Frau. Es kommt doch
immer bloß Zank dabei raus.“

„Das ſchadet nichts“, ſagte Elwert. „Haſt
du ſein Buch über das Kapital geleſen

„Geleſen? Nee. Das brauch' ich nicht. Das
weiß ich ſo.“

„Quatſch doch nicht, Franz.“
„Haſt du's denn geleſen
„Jch? Nein eigentlich noch nicht,

aber
Die ſchüchterne kleine Frau lachte plötzlich

hell auf. Sie hatte die Komik der Lage erfaßt.
„Jhr ſeid zwei Helden“, ſagte ſie.

„Deine Frau hat recht“, ſagte Elwert,
„rechter als wir. Wir haben beide niſcht mit
Marx zu tun, ſondern mit uns ſelbſt. Komm,
kleine Göre, ſetz dich auf meinen Schoß, ich
ſtipp dir Kuchen ein. Jch wollte, ich hätt erſt
ſelbſt ſo eine.“

Franz wollte ihn dann mit in die Deſtille
nehmen. „Jch mag nicht, ich bleib' hier, laß
mich doch.“

Das kleine Mädchen, das Hertha hieß, wollte
nicht von ſeinem Knie herunter, kuſchelte das
rote Köpfchen an ſeine Bruſt. Die junge Frau
fing an, etwas aus ihrem Leben zu erzählen.
Franz unterbrach ſie: „Wat ſollen wir uns den
ollen Quatſch noch anhören.“ Röſſing ſetzte es
kurzweg durch, daß ſie noch mehr erzählte

„Jntereſſiert dir dat?“ fragte Franz
ſtaunend. „Du mit deine Bildung? Sowat
können dir tauſend Meechen erzählen.“

„Ja grade drum. Weiter, Frau Heiſe.
Laſſen Sie ſich nicht dumm machen.“

Was Franz redete, war ja meiſt halb
gegorene Quakelei. Halbgegorene Politik, halb
gegorene Weltanſchauung. Nichts ganzes, eine
gleichſam unterbrochene Linie. Mit Lichtern
drauf, die jäh das Herz wärmten. Die Ober
hand behielt, was im Augenblick die ſtärkſte
Wirkung tat. Er konnte ja auch kämpfen, gegen
den Strom, gegen die allgemeine Meinung,
gegen ſeine Genoſſen, wie neulich im Betriebs
rat, er konnte, ja. Dies war das Material,
das die Revolution vorfand. Kein ſehr halt
bares für ihre Zwecke

Aber die junge Frau war noch aus einem
Guß. Das Kind aus dem Volke, ſelbſt ohne
Vater r ohne Kindheit, vernach
läſſtgt, in Angſt vor Schlägen Tag und Nacht.

Jn ſich eine primitive Ehrlichkeit, die er
ſchütternd war in ihrer Selbſtverſtändlichkeit.
Früh in Dienſt gegangen, gute Stellen, ſchlechte
Stellen, des Diebſtahls beſchuldigt ohne Grund
Es blieb an ihr haken, die Broſche ſollte ſich
ſpäter wiedergefunden haben, die Herrſchaft
ſagte nichts. Jn ihrem Dienſtbuch fehlte der
Vermerk ehrlich Sie bekam trotzdem wieder
Stellen, die Wunde in ihr vernarbte. Es war
ja dann auch gleich. Sie ſah, wie andere ihr
Leben genoſſen ſie bediente faule Herrſchaſts
töchter, trug feine Speiſen herum, die die
gnädige Frau vor ihr verſchloß.Sie ging dann mit Franz Heiſe. Wie das
Kind ſich meldete und ſie es ihm ſagte,
duftete er. „Jawoll, Franz, das haſte r
Was ich da wohl geweint hab. Jch hab n
mal gedacht, es gibt ſowas, ſich die Seele a

dem Leib heulen.“ llens„Hör bloß uf. Wat hab ick dat ſchon do
anhsren müſſen. Wat haſte dir ſelbſt nie
geſehen Weiß't den Abend im Stadtparn
hat ſich mir da wie doll und voll an Alr
r Hätt'ſt dir e gehalten, wa

alg da nich uf der Welt.“Es hatte ſchon leiſe zu dämmern n
Elwert ſah plötzlich das ſchmale Geſicht leu kie
als fiele ein überirdiſcher Glanz darauf kg
beugte ſich vor, wo das Dirnchen, eſe
halbſchlummerndes Bewußtſein rn lag
Worte fielen, ſtillglücklich in ſeinem ne ſt

„Das iſt gut, daß mein Herthachen Zaben,
Jch will mein Herthachen gar nis De ſchart
Nich, Puppi, du bleibſt bei Mama? n wpi
ja nu alles nicht, was geweſen iſt, nd ufs
ſind ja nu auch getraut, kirchlich
Standesamt, alles beides

„Du ſollſt dich was ſchämen“,
zu Franz. „Die Schuld auf das
ſchieben, das iſt gemein. Es ſol
en daß ſie ſo viel um dich t
müſſen.“ ſagte„Jetzt hat ſie ja alles, was ſi n fu
Franz bockig. Aber es war T r hinzu:
ſeinem Weſen. Ohne weiteres ſetzte
„Jch hab' die Hertha ja voch lieb. erung

Der Abend ſank tiefer Maidämm aigt
(Fortſetung f

ſiel.

30



bPereins.

h

z Juni 1935 DIE GAVSTADT HALLE 2. Beiblatt, Nr. 134

Hie Fahne der Jungen
Vor Vertretern der Preſſe ſowie den an

zplich einer Arbeitstagung in Halle weilen
be Preſſereferenten des Gebietes der HJ, der
J und BDM fand die Erſtaufführung des

z3gilms „Unter der Fahne der Jugend“
att.Nee Film führt in gut gewählten, ſtim

ungsvollen Ausſchnitten aus dem beruflichen
und dienſtlichen Leben in der HJ einmal tief
ſinein in das harte, pflichterfüllte Alltags
leben des jungen Menſchen und ſtellt dann
lötlich wieder vor den HJ-Dienſt und führt

insbeſondere die ſoziale Arbeit der Hitler
Jugend vor Augen, die ja allen, beſonders den
herufstätigen Kameraden, deren Körper einer
Erholung bedürftig iſt, durch ihre für dieſe
wecke geſchaffenen Einrichtungen eine Hilfe

erfahren läßt.

Beginnend mit dem Totengedenken des im
Kampfgau Halle- Merſeburg gefallenen
gungvolkführers Werner Gerhard gibt
der Film in eindrucksvollen Skizzierungen
einen weitgehendſten Ueberblick über die Ar
heit und den Dienſt des Hitlerjungen.

Schwer und ernſt ſprechen die unermüdlich
ſhaffenden Maſchinen, pflichtbewußt und mit

iner ſtolzen inneren Begeiſterung kommt der
junge Kamerad der ihm geſtellten Arbeit
willig nach. Ein gerechter Lohn ſoll ihm
dann zuteil werden. Die Erholungsheime in
herrlichen Landſchaften liegend, nehmen den
Arbeitskameraden für einige Wochen auf.

Her Film wurde im Auftrag der Abteilung
und dem Sozialen Amt des Gebietes Mit

telland von der Gaufilmſtelle Halle-Merſe-
burg gedreht. Mit den einfachſten Mitteln
wurde hier ein Film geſchaffen, der gerade
durch ſeine Einfachheit den Erfolg haben
wird, der ihm gebührt. Schi

auf der Kennbahn
Am geſtrigen Sonntag beteiligte ſich die

Ré- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude zum
erſten Male an den Veranſtaltungen des
Sächſiſch-Thüringiſchen Renn und Pferdezucht

1600 Volksgenoſſen erlebten
die Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon,
pilgerten zur Bahn hinaus, verfolgten er
wartungsvoll alle Vorgänge auf dem Renn-
dlat, drängten ſich um den Ring, beobachteten
geſpannt die Jagd und Hürdenrennen und
kargten nicht mit Beifall, wenn die Sieger
durchs Ziel gingen und zu den Ställen zurück
geführt wurden. Zwiſchendurch aber hatten ſie
wündervoll Gelegenheit das Heranbrauſen der
Feutſchlandflieger zu beobachten, zumal ſie für
n geringen Preis von 60 Pfennige Zutritt

zum Sattelplatz hatten.

Der Renntag war damit auch für das
Gauamt Halle Merſeburg der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ ein ſchöner Erfolg, das
h zu dieſer Beteiligung an den Rennver-

anſtaltungen entſchloß, weil es die Bemühungen
Reichsſportführers von Tſchammer und

ten in weiteſten Kreiſen Jntereſſe und Ver
ſtändnis für den Rennſport und die Vollblut
zucht zu wecken und zu fördern und ihn ſomit
einer Sache des ganzen Volkes zu machentatkräftig unterſtützen will.

In Luft und Sonne baden
v Geſundheit und Kraft erlangt der Orga
der durch Luft und Sonnenbäder, ſofern

e richtig angewendet werden. Jm Frühling
ginne man mit den Sonnenbädern,

berg ann die Sonne den Körper noch zart
in hrt. im Sommer ſind die Strahlen viel

enſiver, und dadurch ſind die Sonnenbäder
anſtrengender.

ben empfiehlt ſich dringend, die Haut vor
r Sonnenbaden mit einem Maſſageöl oder
eme einzufetten. Zum Luftbad gehörtG aferlihe Bewegung durch Spiel, Spork oder

mnaſtik, da ſelbſt die heißeſte Sonne in der

m

HA E.
hierbei einen Ohnmachtsanfall.

d ſt Lotomotivführer Albert Richter wurde
in Herr. Wohnung, Schwetſchkeſtraße 41, tot
den n liegend vorgefunden Ein Arzt ſtellte

O durch Herzſchtag feſt.
Gege

R n 12.40 Uhr fuhr in der Heide eine gegen einen Baum und brach den
wegen htergcmn. Er wurde mit einem Kranken

er SS zur Klinik gebracht.

Bewegung länger und beſſer ertagen werden
kann dazu kommt noch, daß die Strahlen, die
den Körper in aufrechter Stellung treffen,
viel geſünder ſind als die, die ihn in wagage
rechter Lage, alſo aufprallend, treffen.

Aber die Sommerſproſſen So
klein ſie auch ſind, dieſe gelbbraunen Fleckchen,
ſo groß iſt der Kummer, den ſie bereiten!
Wer Veranlagung zu Sommerſproſſen hat,
kann ſich nicht ungeſtraft ohne Schutz in die
Sonne legen. Das Geſicht iſt durch einen
großen Hut oder durch Sonnenſchutzſalbe zu
ſchützen. Zur Entfernung der Sommerſproſſen
kommen neben den vielen angebotenen kosme
tiſchen Präparaten auch Hausmittel in Be
tracht: Auflegen von Zitronenſcheiben, Ein
reiben mit Zitronen- und Runkelrübenſaft.
Noch wirkſamer iſt ein Zuſatz von Borax zum
Waſchwaſſer, wodurch eine fortgeſetzte leichte
Schälung der Haut herbeigeführt wird.

Bei ſehr empfindlicher Haut ſtellt ſich leicht
Sonnenbrand ein, er iſt zu vermeiden,
wenn die Haut mit Puder gegen die kräftigen

Sonnenſtrahlen geſchützt wird. Jſt die Haut
bereits angegriffen, ſo ſollte ſie nicht mit
Waſſer, ſondern nur mit Oel gereinigt werden.

Heiß Flagge!
Jm Rahmen der Reichsluftſport-Werbewoche

verſammelten ſich Vertreter der Bewegung,
der Wehrmacht und der öffentlichen Behörden
auf dem Marktplatz zu einer kurzen Feier
ſtunde. Das Rathaus war mit den Fahnen
des neuen Deutſchland geſchmückt. Als Ver
treter des Oberbürgermeiſters der Städt Halle
ſprach Stadtrat Liebig über den Sinn der
Luftſport-Werbewoche. Er wies darauf hin,
daß es die Pflicht jedes Volksgenoſſen ſei, mit
allen Mitteln den deutſchen Luftſportgedanken
zu unterſtützen. Dann wurde an einem Maſt
die Fahne der Flieger gehißt. Ein Ehrenſturm
des Luftſportverbandes leiſtete die Ehren
bezeugungen.

„Was dem Volke dienk, iſt guk“
Gauleiker Kudolf Jordan vor den Polikiſchen Leitern in Delitzſch

Auf dem Kreisappell der NSDAP in
Delitzſch hielt Gauleiter Rudolf Jordan
vor den Politiſchen Leitern eine richtung-
weiſende Rede, in der er ausführte:

Es gibt im Werktag der Partei Augenblicke,
wo wir in uns und um uns etwas Heiliges
ſpüren. Es ſind jene Stunden, in denen wir
uns im Geiſte der Gemeinſchaft jenes Auf
trages bewußt werden, der uns als National-
ſozialiſten zuteil geworden iſt. Wir ſpüren in
ſolchen Stunden nicht mehr Sorge und Laſt
des Alltags, ſondern ſpüren im tiefen Herzen
freudig bewegt die Berufung, die uns vor der
Geſchichte zuteil ward und die uns glücklich
macht. Wer dieſe Aufgaben nicht oder nicht
mehr erfüllt, wer in den großen Gemein-
ſchaftskundgebungen dieſe Stimme nicht mehr
in ſich ſprechen hört, der verſpürt nie das
Ahnen von den Kräften, die uns vorwärts
treiben und unſer Tun beſtimmen.

Der heutige Tag iſt ein ſolcher Tag, an
dem unſer Auftrag verſpürbar in uns
empfunden wird und an dem im Herzen eines
jeden erneut klar wird, daß wir vor einer
großen, ge waltigen Aufgabe ſtehen,
die größer iſt als wir ſelbſt und die uns
zwingt, ihr ganz ſelbſtlos zu dienen. Dabei
wird es uns bewußt, daß es nicht Kräfte des
Haſſes ſind, die uns bewegen, ſondern daß es
die Urkraft der Liebe iſt, die uns an
treibt zu dienen. Es iſt kein Zufall, daß an
den großen Tagen der Partei die Gefühle
kleinlicher Rachſucht von uns weichen und Ge
r der Kameradſchaft in uns lebendig
werden.

Die Kameradſchaft der Jdee iſt das Geſetz,
nach dem wir angetreten ſind und nach
dem wir marſchieren als Bannerträger

Adolf Hitlers.
Wenn wir immer wieder proklamieren, daß

der, der auf Adolf Hitler ſchwört, nichts mehr
beſitzt, das ihm gehört, ſo reißen wir uns mit
dieſem Bekenntnis bewußt revolutionär los
von allem, was uns an der Erfüllung unſerer
Aufgaben hindern kann. Jhr ſeid nicht des
wegen politiſche Leiter, weil ihr die Aniform

des Politiſchen Leiters tragt, ihr ſeid nicht
deswegen Politiſche Leiter, weil ihr im großen
Organiſationsapparat der Partei eure Pflicht
erfüllt, ſondern weil in eurer Seele die Kräfte
lebendig geworden ſind, die als Geiſt unferes
Führers, die als Geiſt unſeres Führers ein
neues Volk geſtalten ſollen. Wir verzichten
bewußt auf die Bequemlichkeiten des Lebens,
um im Dienſte am Volke den letzten Lebens
inhalt zu erblicken. Wir haben auf manches
Jdeal des Privatlebens verzichtet und manche
Freude des Familienlebens hintenangeſtellt,
um ganz der Jdee zu dienen. Das aber iſt
notwendig und ſo die Vorausſetzung zum
Siege, denn

es gibt keinen Sieg einer Jdee ohne den
Opfergang dieſer Jdee.

Jn dieſem Opfertum werden die Kräfte frei,
die einmal unſer Volk beſeelen ſollen. Mögen
auch Miesmacher und Schwache dieſes Opfer
tum als eine Verurteilung einer eigenen Per
ſon betrachten, wir fühlen uns beglückt, dieſen
Weg gehen zu dürfen, der in dem großen Jdeal
unſerer Seele enden wird.

Nicht jeder hat Zutritt zu der heroiſchen
Welt des Nationalſozialismus. Kein Studium
und kein Exerzieren, keine ſonſtige Leiſtung
vermittelt Eintritt zu ihr, nur der, der ſich
aus dem Alltag, aus dem Alten herauskämpft,
und in dieſe heroiſche Welt des Nationalſozig
lismus hineinkämpft, wird das Glück dieſer
heroiſchen Welt erlangen, nur der wird den
Schlüſſel erkämpfen zum heiligen Gral. Wir
müſſen größer ſein als die Ver
gangenheit, müſſen größer ſein als ſelbſt
die Gegenwart, um die Zukunft zu meiſtern!
Das müſſen wir immer und immer wieder neu
erkennen. Wenn wir die vertreiben wollen,
die als falſche Propheten durch die Welt gehen,
müſſen wir beſſer werden als dieſe ſind. Dazu
aber müſſen wir die Sendung in uns ſpüren,
voll des heiligen Ernſtes und voll Religioſität,
voll bewußt der Verpflichtung gegen unſer
Volk und ſeiner Zukunft.

Zwei Faktoren unſres praktiſchen Lebens
müſſen wir klar erkennen: Unſer Volk

Ehrenpreis der Stadt Halle zum Deufschlandflug 1935.
Entwurf und Ausführung: Lili Schultz, Emaihwerkstatt Burg Giebichenstein. Das Geschenk

ist ein Kupferteller mit Zellenemail,

und uns ſelbſt! Dem Arquell unſeres
Volkes gilt unſer ewiges Studium. Nicht als
Kommandeure, nicht als Diktatoren müſſen
wir an dieſes Studium herangehen, ſondern
ganz einfach, ganz ſchlicht, jederzeit hilfsbereit.

Die Jdee des Nationalſozialismus wird
heute von vielen in Erbpacht genommen. Dieſe
Jdee aber gehört einzig und allein dem
Führer. Er iſt alleiniger Vertreter der
Jdee. Wir ſind nur einfache und ſchlichte
Kämpfer für ihn. Zur Verwirklichung dieſer
Jdee hat er die Partei geſchaffen. Sie iſt ein
ziger Willensträger unſeres Volkes. Daran
wird nicht gerüttelt. Das iſt verpflichtender
Auftrag. Wenn wir unſerem Programm die
Vollendung erſtritten haben werden, dann
wird dieſe Leiſtung die Erfüllung dieſes Auf
trages ſein.

Heilig iſt uns, was dem Volke dient. Was
dem Volke dient, iſt gut, was ihm nicht dient,
werfen wir weg. Was der Einheit, der Einig
keit, der Stärke, der Ehre dient, iſt gut. Was
ihm Abbruch tut, das iſt vom Feinde. Wir
erkennen ſo Freund und Feind, wie ſie ſich zu
dieſen Forderungen einſtellen. Wer der Ein
heit und Einigkeit, der Wahrhaftigkeit und
Wehrhaftigkeit, der Ehre und Stärke unſeres
Volkes, ſeinem ſozialen Frieden, ſeinem wirt
ſchaftlichen Glück entgegenſtrebt, der iſt unſer
Feind. Er iſt Feind der Bewegung, ob er nun
in dieſem oder jenen Habit einhergeht.

Dieſer unſer Gau hat Kriege und Friedens
zeiten überlebt und war ein Kampfgau, bevor
er als Gau beſtand. Kämpfer ſind in ſeine
Grenzen gekommen. Blut aus allen deutſchen
Stämmen, aber Aktiviſtenblut! Darum iſt das
Volk unruhig, das in dieſem Gau wohnt. Wir
wollen immer den Aktivismus hochhalten, aber
aus dem Neben- und Gegeneinander wollen
wir ein Mit und Füreinander formen!

Unſere Gegner ſind noch nicht alle tot. Das
iſt gut; denn ſo bleibt unſer Kampfgeiſt wach.
Wir aber ruhen nicht eher, bis wir die große
Jdee unſeres Führers zur Vollſtreckung ge
bracht haben! Unſer Kampfgeiſt ſoll unſer
Vorwärtsſtreben beſeelen, damit unſer Deutſch
land einſtmals gekrönt werden möge mit der
Kameradſchaft einer großen, freien, befreiten
Nation!

Schuld an einem Unfall
An der Ecke Mansfelder und Herrenſtraße

wurde ein 12jähriger Radfahrer von einer
Kraftdroſchke angefahren und etwa ſieben
Meter mitgeſchleift. Er trug Verletzungen am
Knie und den Oberſchenkeln davon. Mit der
Kraftdroſchke wurde er in das Eliſabeth
Krankenhaus gebracht. Nach Anlegung eines
Verbandes wurde er dort wieder entlaſſen und
nach der elterlichen Wohnung gebracht. Das
Verkehrsunfallkommando war zur Stelle und
veranlaßte das weitere. Das Fahrrad wurde
ſtark, die Kraftdroſchke leicht beſchädigt. Die
Schuld trifft dem Kraftdroſchkenführer.

Freizeitgeſtaltkung der 97

Wer kann ins Freizeitlager? Sämtliche
Jungen und Mädel, die Mitglied einer natio
nalſozialiſtiſchen Jugendformation ſind, ſowie
alle, die ſich in einer geordneten Berufsaus-
bildung befinden und alle Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen, Schüler und Schülerinnen
im Alter von 14—18 Jahren.

Wo finden die Freizeitlager ſtatt? Die
Freizeit verbringt der Junge oder das Mädel
entweder im Freizeit- Heim oder im Freizeit
Zeltlager der HJ. Die Heime befinden ſich
in Rammelburg/Harz und in Eckartsberga.
Die Zeltlager finden im Südharz ſtatt. Lager
ort ändert ſich von Fall zu Fall.

14tägige Zeltlager für Jungen 1. Montag,
den 17. 6. 35—29. 6. 35 in Rammelburg (evtl.
Heim). 2. Zweite Hälfte im Juli. 3. Zweite
Hälfte im Auguſt.

Was koſtet die Teilnahme? Der Aufenthalt
für jeden Jungen und jedes Mädel koſtet uns
15 Mark. Einen Teil davon trägt die HJ
durch eigene Zuſchüſſe. Als Mindeſtſätze gelten

für einen Lehrling im 1. Jahr 8 Mark,
für einen Lehrling im 2. Jahr 10 Mark,
für einen Lehrling im 3. Jahr 12 Mark.

Für Jungarbeiter die 6 Mark und mehrWochenlohn haben 12 Mark. Das Gleiche gilt
für Mädel. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
ſes nur die Mindeſtſätze ſind. Jeder Zuſchuß
von ſeiten der Eltern oder des Betriebsführers
iſt ſehr erwünſcht, da durch die Teilnahme ſehr
bedürftiger Kameraden ermöglicht wird. Be
dürftigkeitsfälle ſind dem Gefolgſchaftsſozial
referenten oder dem Bann 36 Soziales Amt
zur Prüfung zu melden.

Heute in Hanne
Stadttheater: Otto und Theophano, 20 Uhr.
Walhalla: „Spitzenleiſtung der Artiſtik“,

20.15 Uhr.
Roßplatz: Mitteldeutſche Braune Meſſe.
Ufa: Mein Herz der Königin.
Ritterhaus: Jede Frau hat ein Geheimnis.
CT-Riebeckplatz: Der kühne Schwimmer.

CT-Ulrichſtraße: Peer Gynt.
CTSchauburg: Wenn ich König wär.
Capitol: Die vom Niederrhein.
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Ehrenkag der alten 72er
3000 alte Soldaten feiern Wiederſehen in der Garniſonſtadt Torgau

Torgau, 2. Juni. Den Auftakt zu dem
heutigen Hauptfeſt der Wiederſehensfeier der
ehem. 72er bildeten zwei Begrüßungsabende,
der eine für die ehem. Angehörigen des aktiven
und des Reſerve- Regiments im „Schützen
haus“, der andere für die des Landwehr
Regiments im „Tivoli“. Als Ehrengäſte waren
u. a. anweſend: Kreisleiter Kläning,
Standartenführer Kricheldorf, als Ver
treter der Wehrmacht Oberſtleutnant Frhr.
v. Wrede, Generalleutnant a. D. Trotze,
Oberſt a. Gruſon, und der Verbandsre der ehem. 72er, Oberſt a. D. Zander,

er die Feſtanſprache hielt. Auch Kreisleiter
Kläning und Standartenführer Krichel
dorf ergriffen das Wort. Jm „Tivoli“
ſprachen Major a. D. Hoepffner und als
Vertreter des Kreisleiters Pg. Höger.

Vor 75 Jahren, am 4. Juli 1860, wurde
das 4. Thüringiſche Jnfanterieregiment 72 ge

ründet. Es war aus dem 32. Kombinierten
Jnfanterieregiment hervorgegangen. Jm Ok
tober desſelben Jahres erhielt es die erſten
Fahnen, an deren Tuch ſich der Ruhm ſieg
reicher Schlachten heftete. Das ſtolze Regi
ment blieb in vier ſchlachtenreichen Kriegen
Uunbeſiegt.

Der große Wiederſehenstag der ehemaligen
Ange5örigen des Regiments in ihrer alten
Garniſonſtadt wurde zu einem erhebenden
Erlebnis. Das ſchönſte Wetter begünſtigte den
Tag, den die feſtlich geſchmückte Stadt erleben
durfte. Ueber 3000 alte Soldaten waren nach
Torgau geeilt, und ſeit 1895, wo ſich ehemalige
Regimentsangehörige zum erſten Male in
Torgau zu einem Wiederſehen trafen, hat die
Stadt das Wiederſehen ihrer alten 72er nicht
wieder in ſolcher Größe erlebt.

Seit den frühen Morgenſtunden des Sonn
tag herrſchte reges Leben in der Stadt. Die
Züge begaben ſich zu ihren Stellplätzen, um
dann nacheinander zum großen

Appell auf dem Markt
einzurücken. Bataillonsweiſe, geführt von den
ehemaligen Offizieren, rückten die Marſch
ſäulen heran. Die SAStandarte 72 hatte
einen Ehrenſturm geſtellt, auch die Verbände
und der NSODFB (Stahlhelm) war mit Ab
ordnungen vertreten. Dann ertönten kurze
Kommandos. Getragen von ſechs Unteroffizieren
des Jnfanterieregiments Halberſtadt (Tradi-
tionskompagnie MG. Quedlinburg) rückten die
ſechs alten Fahnen des Regiments, gefolgt von
einem Zuge der Traditionskompagnie auf dem
Markt ein und nahmen vor dem Rathaus Auf
ſtellung. Dann hielt Oberſt Gruſon, der
letzte Kommandeur des Regiments, eine packende
Anſprache. Brauſend klang das dreifache Hurra
auf den Führer und das Reich über den Platz.
Danach heftete Oberſt Zan der an die Fahne
des Leipziger Vereins der ehem. 72er. der ſein
25. Beſtehen feiert, einen Nagel und an die
Fahne der Torgauer Ortsgruppe, die 46 Jahre
beſteht, die Fahnenmedaille des Kyffhäuſer
verbandes. Darauf formierten ſich die Züge
zum Abmarſch nach dem Ehrenmal des
Regiments im Stadtpark. Hier fand eine Ge
fallenenehrung ſtatt, die einen tiefen Eindruck
hinterließ.

Feſklicher Tag in Jeßnitz

Kreistreffen der NSDAP Deſſau-Land
Jeßnitz, 2. Juni. Am Sonnabend und

Sonntag fand in Jeßnitz bei Deſſau ein groß
zügig angelegtes Treffen der NSDAP des
Kreiſes Deſſau-Land ſtatt. Das Treffen er
hielt ſeine Bedeutung durch die Beteiligung
ſämtlicher Gliederungen der NSDAP, durch
Vorführungen der Wehrmacht, des r riwe
theaters Deſſau und ein Feuerwerk, das als
eines der größten Mitteldeutſchlands bezeichnet
werden darf. Die Einwohner hatten die
Straßen der Stadt Jeßnitz prächtvoll geſchmückt
als die Wehrmacht am Sonnabendmittag
nach einer Uebung in der dortigen Gegend
einrückte. Als am Abend gegen 21 Uhr der
Fackelzug ſämtlicher Gliederungen der
Partei durch die Stadt zog, waren die Häuſer
illuminiert. Die Kameradſchaftsabende fan
den eine ungeheure Beteiligung.

Am rntag morgen um 6 Uhr holte das
große Wecken der ehrmacht die Bewohner
und Gäſte der Feſtſtadt aus den Betten. Um
8 Uhr begannen die einzelnen Tagungen. Das
wichtigſte Ereignis am Vormittag bildete die
Feierſtunde der NSDAP im Feſtzelte, wäh
rend der Oaunropagangadeitet Pg. Schulze-
Wechſungen (Berlin) über den hohen
Sinn dieſer Feierſtunde a Gegen Mittag
traf Gauleiter und Reichsſtatthalter Loeper
ein. Der Kreisleiter des Kreiſes DeſſauLand,
Krauſe ARaguhn), begrüßte den Gauleiter
auf der feſtlich geſchmückten Tribüne. Da der

Gauleiter durch eine Halsentzündung am
Reden verhindert war, ſprach Gaupropagandag-
leiter Schülze-Wechſungen. Jn begeiſternden
Worten, die oft durch lebhaften Beifall unter
brochen wurden, zeichnete Pg. Schulze
Wechſungen die heutige Lage und die heutige
Stellung der NSDAP zum Staate.

Wir dürften heute keine Nörgler und
Zweifler ſein, ſondern müßten uns feſt in die
Reihen der Schaffenden eingliedern.

Anſchließend fand ein Vorbeimarſch in der
AdolfHitlerStraße vor dem Gauleiter, den
Führern der SA, der PO, des Arbeitsdienſtes

und der HJ ſtatt. Jnzwiſchen bereitete die
Wehrmacht ein Scheingefecht vor, das bei
prächtigem Wetter eines der größten Er
eigniſſe dieſes Tages wurde. Der ungeheure
Beifall zeigte die Verbundenheit der Volks
maſſen mit unſeren Soldaten. Auf der Frei
lichtbühne in der Nähe des nahezu tauſend
jährigen Franziskanerkloſters ſpielte das
r thenter Deſſau Kubes „Totila“.
den Abſchluß des Kreistreffens bildete ein

rieſiges Feuerwerk, das über eine halbe
Stunde die Zuſchauer in ſeinen Bann zog.

Wiederſehen der Sipo von 1920

Weißenfels, 2. Juni. Wie bekannt, begeht
die Stadt Weißenfels vom 30. Juni bis 8. Juli
ihre 750Jahr-Feier. Den eigentlichen Jubi
läumsfeierlichkeiten geht die Eröffnung einer

MITTELDEVTSCHLAND
See Ausſtellung des Weißenfelſer Kunſt

handwerks voraus, in der u. g. auch der
Ehrenbürgerbrief für den Schirmherrn der
Feier, Miniſterpräſident Göring, zu ſehen
ſein wird. Unter den Vorveranſtaltungen iſt
ferner ein Konzert des Leipziger Thomaner
chores in der Weißenfelſer Stadtkirche vor
geſehen, das vom Thomaskantor Prof. D. Dr.
Straube geleitet werden wird. Bei dem
Konzert wirkt auch der Leipziger Organiſt
Prof. Karl Hoyer mit.

Am 6. Juli wird auch eine Wiederſehens
feier der ehem. Angehörigen der Sicherheits
volizei aus der Zeit des KappPutſches (1920)
ſtattfinden. Wem von dieſen noch keine Ein
ladung zu dieſem Treffen zugegangen ſein
ſollte, wird gebeten, ſeine Anſchrift an den
Arbeitsausſchüß der 750JahrFeier in Weißen
fels einzuſenden.

Perſonalveränderungen bei der Reichspoſt

Verſetzt wurden: Oberpoſtinſpektor Sohn
von Leipzig nach Halle, Telegrapheninſpektor
Matthes von Wurzen nach Halle, Tele
graheninſpektor Peter von Leipzig nach
Torgau, techn. Telegrapheninſpektor Nützel
von Halle nach Leipzig, techn. Telegraphen
praktikant Oſtrowickt von Torgau nach
Leipzig.

Sonderlehrgang der 9AF in Lützen
Wir ſind die Soldaten des National

ſozialismus und ſeines Führers Adolf Hitler.
So wurden wir, Arbeiter der Stirn und der
Fauſt, aus allen Teilen des Gaues Halle
Merſeburg zur Schulung einberufen.

Der Reiſetag nach Lützen nahte; alles war
peinlichſt in Kiſten, Kaſten und Torniſter ge
packt, was zu einem Aufenthalt für 14 Tage
an Wäſche, Putzzeug und Ausrüſtungsſtücken
erforderlich war. Viele unſerer Kameraden
mußten ſchon die erſten Morgenſtunden zum
Reiſeantritt wählen, um mit militäriſcher
Pünktlichkeit bis ſpäteſtens 19 Uhr in der
Führerſchule einzutreffen.

Mit einer r ausgerüſtet, erreichte der größte Teil der Lehrgangsteil
nehmer nach „mühevoller“ Fahrt den Bahnhof
in Pörſten. Hier war „die erſte Beſchnüffe
lung“ der Kameraden aus allen Richtungen
des Gaues Halle-Merſeburg, mit dem Erfolg,
daß die herzliche Kameradſchaft, die hier ge
ſchloſſen wurde, die ganze Lehrgangszeit hin
durch anhielt.

Jn der Wachſtube müſſen wir uns bei dem
wachhabenden Kameraden melden. Ein eigen
artiges Schickſal hatte den Kameraden an dieſe
Stelle geſetzt. Dieſer Wachhabende hatte in
Erfahrung gebracht, daß der zuerſt Ein
treffende die Wache übernehmen muß. Um ſich
vor dieſer Wache zu drücken, zog er es vor, ein
Lokal aufzuſuchen, um beim Glaſe Bier beob
achten zu können, ob nicht einem anderen
das Schickſal ereilen würde. Um den Grund
ſeiner Einkehr in dieſes Lokal nicht allein für
ſich zu behalten, teilte er ſein Geheimnis
einem unbekannten Pg. im Lokal mit. Dieſer
Pg. aber war kein anderer als der Schul
le iter der Kreisführerſchule in Lützen, unſer
lieber Pg. Me,del

Der erſte Dienſt begann mit dem Antreten
ſämtlicher Lehrgangsteilnehmer und der Be
grüßung durch den Schulleiter. Er teilte die
Lehrgangsteilnehmer in zwei Abteilungen
(Schlafſaal 1 und 2) ein und übergab das
Kommando einem Kameraden, der für die
Zeit des Lehrganges die Abteilung bei allen
Anläſſen zu melden hatte.

Das erſte Kommando erſcholl!
„Jn zwei Gliedern der Größe nach an

getreten, durchzählen, richt euch, Augen aus,
Augen rechts“, und es erfolgte die Meldung:
„Der 17. Sonderlehrgang mit 43 Mann an
getreten. Augen aäus, links um, Richtung
Speiſeſaal!“ Mit dem Kommando „Augen
aus“ hatte es ſeine beſondere Bewandtnis.
Ein Mansfelder Kamerad, der dazu beſtimmt
wurde, das Kommando für den ehrgang zu
übernehmen, hatte die Angewohnheit, das
Wort „gerade“ zu verſchlucken, und gab es
gleich beim erſten Dienſt eine Lachſalve.

Bis um 10 Uhr ſitzen wir noch zuſammen,
tauſchen Gedanken aus und befleißigen uns,
den Ermahnungen, die uns Mutter für dieſe
14 Tage mit auf den Weg gegeben hat, gerecht
zu werden.

Um 10 Uhr Zapfenſtreich, alles in die
Betten! Nach der Schulordnung hat 15 Minu
ten nach Zapfenſtreich das Licht zu erlöſchen

Der Morgen iſt angebrochen, und ſchon
ſchreckt das Glockenzeichen der Wache dieSchläfer aus der Ruß „Von wegen noch mal

auf die andere Seite legen, oder gar die
Augen ruppeln, in fünf Minuten ſteht alles
um Frühſport angetreten.“ Der erſte Tag hatnen Anfang S und im Dauerlauf

geht es zum Sportplatz; Freiübungen und
Ballſpiel wechſeln ab, und nach einer halben
Stunde geht es mit einem fröhlichen Volks
lied zurück. Eine kalte Abreibung tut gut und
die Wäſche beginnt.

Es bleibt uns eine geraume Zeit, um uns
für den Dienſt des Tages, Per mit der
Flaggenhiſſung beginnt, zu rüſten. Kaffee
trinken und Antreten, Abmarſch in den Lehr
ſaal. Hier erhalten wir aus berufenem Munde
das Rüſtzeug für den Kampf um die Volks
gemeinſchaft inner- und außerhalb der Be
triebe. Die Vorträge unſerer Redner, wie der
Pgg. Grabe, Maul, Niehoff, Wis
galla, Leske, Krufkte und Schneider, waren lehrreich und von einer der
artigen Wirkung, daß unſere Unterhaltungen
ſich auf dem Hof, in den Tagesräumen und
ſogar bei Tiſch fortſetzten.

Der Abend gehört der Kameradſchaft, und
Muſik erfreut das Menſchenherz. Eine Kapelle
iſt nicht da, guter Rat teuer Wir
müſſen fechten gehen. Glück muß der Menſch
haben, ein kriegsbeſchädigter Kamerad des
Ortes ſtellt uns einen „Zerwanſt“ zur Ver
fügung, den ein Kamerad aus Schkeuditz
metiſterhaft ſpielt. Doch ohne Begleitung klingt
es nicht, und es wird eine „Deiwelsgeige“ aus
dem primitivſten Material gebaut. Doch nicht
genug, es müſſen noch Pfeifer und Bläfer die
Kapelle „Sanfte Weiſen“ zum harmoniſchen
Klang vervollſtändigen. O welche Luſt, o wel
chen Spaß machte uns Teilnehmern dieſe
herrliche, klangſchöne, r h uſammene Kapelle. Auf dem Hol werden

ebungsſtunden zu den Konzertäbenden ab
gehalten.

Stimmung und Humor iſt die Parole eines
r Abends! Nicht nur zu Konzert und

anz war die Kapelle da, ſondern es machte
uns den größten Spaß, unſere Redner unter
den Klängen des „KleingärtnerMarſches“ in
mitten der Kameraden im Gänſemarſch um die
„Penne für gereiftes Alter“ zu führen, und
zum Abſchied der Redner erklang unter

Aufn. Naumann (Lützen)
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Paradeaufſtellung der
der 107er-Marſch.

Von ganz beſonderem Gemeiwar der Kameradſchaftsabend in e
„Bayeriſcher Hof“ durchdrungen. Unter
Klängen der Hauskapelle ing es im M denſchritt zum Tor hinaus. i erte von
Lützens bewunderten den Zug und meinte
Endlich mal vernünftige Kerle Dr. Unbntt:
der in unſeren Reihen mitmarſchierte d
öffnete den Kameradſchaftsabend mit e

Lehrgangsteilnehner

kurzen Anſprache. Nun folgten Muſter
und humoriſtiſche Vorträge ſowie e
bunter Folge, bis das Kommando
marſch erſcholl. um Ah

Am Ende des Lehrganges wurden wieunſeren Pg. Grabe und Pg. i inherzlichen Worten verabſchiedet und uns d

Verſprechen gegeben, daß wir uns in dieſen
Jahre alle zuſammen wieder in L en in n
Führerſchule ſehen werden. Das ittagebret
wurde noch gemeinſam eingenommen, an
richtete der Schulleiter Pa. Me der
ſchiedsworte an die Teilnehmer. So bot un
der 17. Sonderlehrgang der Führerſchule R
Lützen ein unvergeßliches Erleben im Sinne
der Volksgemeinſchaft unſeres Führers

Heil Hitler!
Die Lehrgangsteilnehmer,

Abſchluß der Reichsſporkwerbewoche

in Ammendorf

Der Abſchluß der Reichsſportwerbewoche
zeigte in dem Induſtriegebiet Ammendor
einen klaren Weg, den alle Ammendorfet
Sportvereine zur Erreichung der hohen Ziele
gehen wollen.

Was am Sonntagnachmittag auf den
ſchönen Ammendorfer Stadion vor
den Vereinen im Wettkampf geboten wurde,
betonte weniger die Leiſtung als den Willen
zur Erfaſſung jedes Volksgenoſſen „Jedet
Deutſche ein Sportker.“ Dieſen G
danken brachte auch Ortsgruppenleiter P.
Heinze in ſeiner Anſprache an alle Sporllet
zum Ausdruck, und wies daneben auf die
hohen Beſtrebungen hin, die bis zur kommen
den Olympiade in Deutſchland verwirklicht
werden ſollen. Die Feier ſchloß mit dem Dant
an alle Sportvereine, die ſich an der Reichs
ſportwerbewoche beteiligten

Wie aus folgenden Ergebniſſen zu n
bildete die Hitler Jugend in Ammendo
eine große Ueberraſchung bei den ſportlicht
Wettkämpfen.

Ergebniſſe der Staffel Quer duth
Ammendorf Knabenabteilung: 1. Tun
verein Ammendorf; Jugendabteilung: 1. 99
Männerklaſſe: 1. Turnverein Ammendorf
Betriebsmannſchaften: 1. Belegſchaft der Gebt
Hartmann.

Weitere Ergebniſſe: 42100-Meter
Staffel: 1. HJ in der Zeit von 50,1, 2. Turn
verein Ammendorf; Männerklaſſe: 1. Turn
verein Ammendorf, 2. SA Sturm 5/12
Schwedenſtaffel: 1. HJ, 2. Turnverein Ammen
dorf. Hindernislauf: 1. HJ, 2. Turnverein
Ammendorf,

Fußball: Ammendorf 1910 komb
Mannſchaft VfL Merſeburg 4:0. In
Tennis ſiegte Blauweiß Ammendorf

Bewölkt und kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das nordatlantiſche Hoch iſt jetzt für unſere

Wettergeſtaltung ausgeſchieden. An der Vor
derſeite des bei Jrländ verharrenden Tief
dringen feuchtmilde Luftmaſſen oſtwärts. Sie
bewirkten bei uns am Sonntag vorerſt nur
eine Zunahme der Luftfeuchtigkeit und im
ein mit kräftiger Einſtrahlung eine Znayn
der Temperatüren. Der Sonntag brachte
im Flachlande Höchſttemperaturen bis 22 Gr r
auf dem Brocken konnten 12 Grad gemeſe
werden. Jnfolge der kräftigen er
kam es am Abend im Harz, ſtellenweiſe P
im Flachlande, zu Gewittern. Unter en
Einfluß der von Weſten heranſtrömen n
Meeresluft haben wir trübes und etw
kühleres Wetter zu erwarten

Ausſichten bis Dienstag abend

Mähzige, meiſt ſüdweſtliche Winde
wiegend bewölkt und zu einzelnen Nieder
ſchlägen neigend. Temperaturen etwas ar
nehmend.

GGGMRÖUGÖrR.KEÄAÄOMÄÖMÖw[t1 nun
Hauptſchriftleitung: t. A, Wilhelm Wehen

Chef vom Dienſt; Hanns Gert Frhr, v.
annVerant wortlich Volttik. V. ein u.

Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch Zanenſragen
Unterhaltung: Dr. Jpachim Bergfeld; Fra gipoltitt und
Reiſegzettung! RitaSophie Eilers; Kommen ohSolales: Dr. Lothar Heberer; Vewegune Hif v
krähmer; Proving; Kurt Hainke; Sprale (Saale)
Anzetgenteil; Willy Roth; ſämtlich in

Geiſtſtraße 47. HansBe tliner, S riſtettungReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße
Durchſchnittsauftage 1V/1935: 62 Den n 2895

alle und Umgebung 32 685 (davon igſchMerſeburg 8161, Bitterfeld 8140 Del i 722
Kloſtermansfeld 2024. Weißenfels e 2sol,
Naumburg 3854 Torgau 4079, Lieben
Herzberg 2025, Sangerhauſen 20098. eiſtſtt
Rotattonsdruce Walter Kerſten, Halle
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